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Geſetz-Sammlung 


Koͤnig lichen Preußiſchen Staaten. 


NT 


(Nr. 2638.) Vertrag zwiſchen Preußen, Braunſchweig und den übrigen Staaten des Zoll— 
Vereins einerſeits, und Hannover und den uͤbrigen Staaten des Steuer— 
Vereins andererſeits, wegen Beförderung der gegenſeitigen Verkehrs— 
Verhaͤltniſſe. Vom 16. Oktober 1845. 


Seu Majeftät der König von Preußen für Sich und in Vertretung der 
durch den Zollverein verbundenen Staaten, 


ſo wie 
Seine Hoheit der Herzog von Braunſchweig, einerſeits, 
und 


Seine Majeſtaͤt der Koͤnig von Hannover fuͤr Sich und in Vertretung Seiner 
Königlichen Hoheit des Großherzogs von Oldenburg und Seiner Durch- 
laucht des Fuͤrſten von Schaumburg-Lippe, als Mitgliedern des Steuer— 
Vereins, andrerſeits, 

von gleichem Wunſche beſeelt, die gegenſeitigen Verkehrsverhaͤltniſſe zwiſchen 

Ihren Staaten ſowohl, als auch uͤberhaupt zwiſchen den beiderſeitigen Zoll— 

und Steuervereinen, im gemeinſamen Intereſſe derſelben, durch Erneuerung und 

Vervollſtaͤndigung der ſeit dem Jahre 1837 beſtandenen Vertraͤge, moͤglichſt zu 

foͤrdern, haben zu dieſem Zwecke Verhandlungen eroͤffnen laſſen, und zu Be— 

vollmaͤchtigten ernannt: 


Seine Majeſtaͤt der Na von Preußen Allerhoͤchſt Ihren Wirklichen Legations⸗ 
und vortragenden Rath im Miniſterium der auswaͤrtigen Angelegenheiten, 
Carl Albert v. Kamptz, Kommandeur zweiter Klaſſe des Herzoglich 
Braunſchweigſchen Ordens Heinrichs des Loͤwen, 

Seine Hoheit der Herzog von Braunſchweig Hoͤchſt Ihren Finanzdirektor 
Auguſt v. Geyſo, Ritter des Herzoglich Braunſchweigſchen Ordens 
Heinrichs nr Loͤwen, ; 


un | 
Seine Majeftät der König von Hannover Allerhoͤchſt Ihren Ober » Steuerrath 
Dr. Otto Carl gran Joſeph Godehard Klenze, Ritter des Koͤ— 
niglich Hannoverſchen Guelphenordens, Kommandeur vom Dannebrog, 
Komthur des Koͤniglich Saͤchſiſchen Zivilverdienſt-Ordens, Ritter des 
Herzoglich 14 Ordens Albrecht des Baͤren, 
un 
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Allerhoͤchſt Ihren Ober-Finanzrath Franz Georg Carl Albrecht, 
Mitglied des Koͤniglich Hannoverſchen Guelphenordens vierter Klaſſe, 


von welchen en e nach Auswechſelung ihrer Vollmachten, folgender 
Vertrag, unter dem Vorbehalte der Ratiſſtgtion, abgeſchloſſen worden iſt. 


Artikel 1. 
Da die hohen kontrahirenden Theile die gegenſeitige Unterdruͤckung des 
Schleichhandels und eine freundnachbarliche Mitwirkung zur Aufrechthaltung 
Ihrer gegenſeitigen Handels- und Steuerſyſteme als vorzuͤgliche Mittel zur 
Beförderung des redlichen Verkehrs zwiſchen beiden Vereinen anerkennen, fo 
verpflichten dieſelben Sich, dem Schleichhandel zwiſchen Ihren Landen und 
insbeſondere da, wo die Graͤnzen der beiderſeitigen Vereine ſich beruͤhren, nach 
Moͤglichkeit entgegen zu wirken, jeden durch die Zoll- oder Steuergeſetze des 
Nachbarlandes verbotenen Verkehr nach letzterem in Ihren Staaten zu ver⸗ 
bieten, moͤglichſt zu verhindern und zu beſtrafen, und Sich gegenſeitig zur 
ö Ausrottung eines ſolchen unerlaubten Verkehrs, wo derſelbe ſich zeigen follte, 
RS behuͤlflich gu fein. Zur Erreichung dieſes Zwecks ift die in der Anlage J. bei⸗ 
er gefügte Uebereinkunft, wegen Unterdruͤckung des Schleichhandels, zwiſchen Ihnen 
errichtet worden. 


Artikel 2. 

Um die Unterdruͤckung des Schleichhandels vollſtaͤndiger zu erreichen und 
um überhaupt die Unbequemlichkeiten und Schwierigkeiten zu beſeitigen, welche 
aus der vorſpringenden Lage verſchiedener Landestheile in das Gebiet des andern 
Vereins, ſowohl fuͤr die erwaltung der Eingangs-, Ausgangs- und Durch⸗ 

angsabgaben, als insbeſondere auch fuͤr den beiderſeitigen Verkehr entſtehen, 

ſind die betheiligten hohen Kontrahenten uͤbereingekommen, jene Landestheile 
dem anderen Vereine anzuſchließen, und in Beziehung auf einige, dem andern 
Vereine bereits angeſchloſſene Gebietstheile, die inmittelſt abgelaufenen Anſchluß⸗ 
Vertraͤge zu erneuern. 


Artikel 3. 


Seine Majeſtaͤt der König von Hannover werden demnach 
1) die Grafſchaft Hohnſtein und das Amt Elbingerode dem Zollvereine ferner 
anſchließen, dergeſtalt, daß die Uebereinkunft Litt. B. vom 1. November 
1837. und vom 17. Dezember 1841. mit allen damit in Verbindung 
ſtehenden, die ſteuerlichen Verhaͤltniſſe jener Landestheile betreffenden 
Nebenvertraͤgen und ſonſtigen Verabredungen, für die Dauer dieſes Ver- 
trages, in Kraft erhalten werden ſollen; 
2) mit folgenden Gebietstheilen dem Zollvereine beitreten, nämlich: 

a) dem Amte Polle, 

b) der Stadt Bodenwerder, 

c) einem Theile des Amts Fallersleben, ſuͤdlich von dem Wege, welcher 
von Wolfsburg über Moͤrſe nach Flechtorf führt, und zwar die Ort- 
ſchaft Moͤrſe mit eingeſchloſſen; 5 

en 
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woruͤber mittelſt der, in der 
feſtgeſtellt worden iſt. 


gedachten Gebietstheilen iſt 


22 
d) den Ortſchaften Walle, Harxbuͤttel, Bechtsbuͤttel, Wendebruͤck, nebſt 
der Wenden- und Frickenmuͤhle, Amts Giffhorn; 
e) = on Croya und Zicherie, nebſt Kaiſerswinkel, Amts 
neſebeck; 
) den Ortſchaften Ohrum, Dorſtadt und Heiningen, Amts Woͤltingerode; 
g) den Ortſchaften Kl. Lafferde und Lengede, Amts Peine, und 
h) dem Brockenkruge und Oderbruͤck auf dem Harze, 
Anlage II. beigefuͤgten Uebereinkunft das Naͤhere 


Ueber die a inneren Erzeugniſſe in den unter 2 a bis h 
ie, in der Anlage III. enthaltene beſondere Ueber— 


75 einkunft zwiſchen Hannover und Braunſchweig geſchloſſen worden. 


1 Artikel 4. 
Aus gleichen Ruͤckſichten werden Seine Majeftät der König von Preußen 
a) die rechts der Weſer und der Aue und die am linken Weſerufer, von 
Schluͤſſelburg bis zur Glasfabrik Gernheim belegenen Theile des 
Kreiſes Minden; 
b) das Dorf Wuͤrgaſſen und 
c) den nördlich von der Lemfoͤrder Chauſſee belegenen Theil des Dorfes 
Reiningen, 


bei dem Steuervereine ferner belaſſen, dergeſtalt, daß die uͤber die ſteuerlichen 
Verhältniffe jener Landestheile geſchloſſene Uebereinkunft Litt. D. vom 1. No⸗ 
vember 1837. und vom 17. Dezember 1841., nebſt allen darauf Bezug haben⸗ 
den Nebenvertraͤgen und Verabredungen, fuͤr die Dauer dieſes Vertrages, in 
Kraft erhalten werden ſollen. ; 


Artikel 5. 
In gleichem Sinne werden Seine Hoheit der Herzog von Braunſchweig 


mit folgenden Gebietstheilen dem Steuervereine beitreten, naͤmlich: 


a) dem Herzoglichen Amte Thedinghauſen; 

b) den im Fuͤrſtenthume Hildesheim belegenen Enklaven Bodenburg nebſt 

HOeſtrum, Oelsburg und Oſtharingen; 

c) den in der Feldmark der Stadt Goslar belegenen ſaͤmmtlichen Enklaven, 
einſchließlich der, an der Graͤnze vor dem Goslarſchen Klausthore, am 
Eingange des Goſethales belegenen Fahrenholzſchen Oelmuͤhle; 

d) dem in der Stadt Goslar belegenen Kloſter Frankenberg ſammt Zu⸗ 
behoͤr, einſchließlich des zwiſchen Goslar und Oker belegenen, von der 
Kommunionverwaltung erbauten Weggeld⸗Rezepturgebaͤudes; 

e) der einſeitigen Okergemeinde und dem Auerhahn; : 

() den zum Amte Eſchershauſen gehörigen Ortſchaften Bisperode, Beſſin⸗ 
gen und Harderode; l 

g) den zum Amte Lutter am Barenberge gehörigen Ortſchaften Volkers— 

heeim und Schlewecke mit dem Gute Nienhagen; 

h) den Ortſchaften Duttenſtedt, Eſſinghauſen und Meerdorf und dem Her⸗ 
zoglich Braunſchweigſchen Antheile an 8 im Amte Vechelde; 


(Nr. 2635.) i) dem 


o 


m !. 
i) dem Wirthshauſe zur Raſt bei Oelber am weißen Wege im Amte 


Salder f 
= worüber vermittelſt der in Anlage IV. enthaltenen Uebereinkunft das Naͤhere 


N,. feſtgeſtellt worden iſt. 
Artikel 6. 
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beigefuͤgt i 
er beigefügt ift. 


Seine Majeftät der König von Hannover und Seine Hoheit der Herzog 
von Braunſchweig ſind uͤbereingekommen, nach naͤherem Inhalte der, in der 
Anlage V. getroffenen Uebereinkunft Ihre Kommunion⸗Beſitzungen am Harze, 
je nach deren Belegenheit, dem Steuervereine oder dem Zollvereine anzuſchließen. 


Artikel 7. 

Zur fernern Erleichterung des gegenſeitigen rechtlichen und geſetzmaͤßigen 
Verkehrs haben die hohen kontrahirenden Theile Sich uͤber befondere, den Meß— 
und Marktverkehr foͤrderliche Anordnungen, über die Ermäßigung der von ge 
wiſſen Erzeugniſſen des einen Vereins bei deren unmittelbaren Einfuhr in das 
Gebiet des andern Vereins zu entrichtenden Abgaben, imgleichen der auf ge: 
wiſſen Straßen zu erhebenden Durchgangsabgaben, nicht minder uͤber andere, 
den gegenſeitigen Verkehr betreffende Gegenftande, mittelſt derjenigen beſondern 
Uebereinkunft geeinigt, welche dem gegenwaͤrtigen Vertrage in der Anlage VI. 


Artikel 8. 
Bei der Einverleibung der Koͤniglich Hannoverſchen Stadt und des 
Oberamts Muͤnden, mit Einſchluß des Dorfes Oberode in den Steuerverein 
behaͤlt es auch ferner ſein Bewenden. 


Artikel 9. 

Den Regierungen des Zolloereins einerſeits und den Regierungen des 
Steuervereins andererſeits bleibt die Befugniß vorbehalten, an die Königliche 
Generaldirektion der indirekten Steuern zu Hannover und beziehungsweiſe an 
die Herzogliche Zoll- und Steuerdirektion zu Braunſchweig einen Kommiſſarius 
abzuordnen, welcher an den Verhandlungen jener Behörde, inſoweit dieſe Ver⸗ 
handlungen die Ausfuͤhrung der geſchloſſenen Vertraͤge betreffen, jedoch ohne 
entſcheidendes Stimmrecht, Theil zu nehmen, die gehörige Erfüllung der Ver⸗ 
traͤge zu beachten und auf desfallſiges Erſuchen etwaige Kommunikationen 
zwiſchen den genannten beiden obern Steuer- und Zollbehoͤrden zu vermitteln hat. 


Artikel 10. 

Die Dauer des er Vertrages und der demſelben unter I. 
bis VI. angeſchloſſenen ne ereinkuͤnfte iſt bis zum 1. Januar 1854. feſtgeſetzt, 
und es wird uͤber den Zeitpunkt, mit welchem dieſelben in Ausfuͤhrung e 
werden ſollen, eine naͤhere Verabredung baldigſt getroffen und wegen Ausfuͤh— 
rung der Vertraͤge das Geeignete verfuͤgt werden. 


Artikel 11. 


Gegenwaͤrtiger Vertrag ſoll alsbald ſaͤmmtlichen betheiligten Regierungen 
zur Ratifikation vorgelegt und die Auswechſelung der Ratifikationsdokumente 
moͤg⸗ 


_— 


möglichſt beſchleunigt werden und ſpaͤteſtens bis zum 15. November d. J. zu 
Berlin geſchehen. 
rkundlich iſt dieſer Vertrag von den Bevollmaͤchtigten unterzeichnet und 
beſiegelt worden. 
So geſchehen Braunſchweig, den 16. Oktober 1845. 


Karl Albert v. Kamptz. Dr. Otto Karl Franz Joſeph 
(L. S.) Godehard Klenze. 
(L. S.) 
Auguſt v. Geyſo. Franz W Karl Albrecht. 
(LES. (L. S.) 


(Fr. 2636.) 1. Uebereinkunft zwiſchen Preußen, Braunſchweig und den übrigen Staaten 
des Zollvereins einerſeits, und Hannover und den uͤbrigen Staaten des 
Steuervereins, andererſeits, wegen Unterdruͤckung des Schleichhandels. 
Vom 16. Oktober 1845. 


Artikel 1. 


Die kontrahirenden Regierungen verpflichten ſich gegenſeitig, auf die Ver⸗ 
hinderung und Unterdruͤckung des Schleichhandels durch alle angemeſſene, ihrer 
Verfaſſung entſprechende Maaßregeln gemeinſchaftlich hinzuwirken. 


Artikel 2. 


Es ſollen auf ihren Gebieten Vereinigungen von Schleichhaͤndlern, im⸗ 
gleichen ſolche Waarenniederlagen oder ſonſtige Anſtalten nicht geduldet wer⸗ 
den, welche den Verdacht begruͤnden, daß ſie zum Zweck haben, Waaren, die 
in den anderen kontrahirenden Staaten verboten, oder beim Eingange in die⸗ 
ſelben mit einer Abgabe belegt ſind, dorthin einzuſchwaͤrzen. 


Artikel 3. 


Die betreffenden Behörden oder Angeftellten der kontrahirenden Staaten 
ſollen ſich gegenſeitig den verlangten Beiſtand in allen geſetzlichen Maßregeln 
bereitwillig leiſten, welche zur Verhuͤtung, Entdeckung oder Beſtrafung der 
Zoll: (Steuer-) Kontraventionen dienlich ſind, die gegen irgend einen der kon⸗ 
trahirenden Staaten unternommen oder begangen worden. 3 

Unter Zoll- (Steuer-) Kontraventionen werden hier und in allen folgen- 
den Artikeln dieſer Uebereinkunft nicht nur die Umgebungen der in den bethei⸗ 
ligten Staaten beſtehenden Eingangs-, Durchgangs- un Ausgangs-⸗Abgaben, 
ſondern auch die Uebertretungen der, von den en Regierungen erlaffenen 
Einfuhr⸗ und Ausfuhrverbote, nicht minder der Verbote ſolcher Gegenſtaͤnde, 
deren ausſchließlichen Debit dieſe Regierungen ſich vorbehalten haben, und 
endlich diejenigen Kontraventionen begriffen, durch welche die Abgaben beein⸗ 

(fr. 26352636.) traͤch⸗ 
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trächtigt werden, die nach der beſonderen Verfaſſung einzelner der kontrahiren⸗ 
den Staaten fuͤr den Uebergang von Waaren aus einem der zu demſelben 
Zoll⸗ (Steuer-) Vereine gehörenden Staaten in einen anderen angeordnet find, 


Artikel 4. 


Die Behörden oder Angeftellten der indirekten Steuer- oder Zollverwal⸗ 
tung der Eontrahirenden Staaten, fo wie die ſonſtigen Angeſtellten, welche zur 
Aufrechthaltung der Zoll- (Steuer-) Geſetze verpflichtet find, haben auch 18 
beſondere Aufforderung die Verbindlichkeit, alle geſetzliche Mittel anzuwenden, 
welche zur Verhuͤtung, Entdeckung oder Beſtrafung der gegen irgend einen 
der gedachten Staaten beabſichtigten oder ausgeführten Zoll- (Steuer-) Kon⸗ 
traventionen dienen koͤnnen, und die betreffenden Behoͤrden dieſes Staats von 
demjenigen in Kenntniß zu ſetzen, was ſie in dieſer Beziehung in Erfah— 
rung bringen. f 


Artikel 5. 

Den zur Wahrnehmung des Zoll- (Steuer-) Intereſſe verpflichteten An⸗ 
geſtellten der Staaten des einen der kontrahirenden Theile ſoll es geſtattet 
ſein, bei Verfolgung der Spuren begangener Kontraventionen ſich auf das 
angraͤnzende Gebiet der, zu dem anderen kontrahirenden Theile gehörigen 
Staaten zu dem Zwecke zu begeben, um den dortigen betreffenden Behoͤrden 
Mittheilung von ſolchen Kontraventionen zu machen, worauf dieſe Behoͤrden, in 
Gemaͤßheit der in den Art. 3. und 4. gegenſeitig uͤbernommenen Verpflich⸗ 
tung, alle geſetzlichen Mittel anzuwenden haben, welche zur Feſtſtellung der 
Kontravention behuf deren Beſtrafung führen koͤnnten, gleich als wenn es ſich 
um eine gegen die eigene Zoll- (Steuer-) Geſetzgebung veruͤbte Kontraven— 
tion handelte. 


Artikel 6. 


Eine Auslieferung der Kontravenienten tritt in dem Falle nicht ein, 
wenn ſie Unterthanen desjenigen Staats, in deſſen Gebiete ſie angehalten wor⸗ 
den, oder eines mit dieſem im Zoll (Steuer-) Verbande ſtehenden Staates find. 

Im anderen Falle ſind die Kontravenienten demjenigen Staate, auf 
deſſen Gebiete die Kontravention veruͤbt worden iſt, auf deſſen Requiſition, 
oder nach Ermeſſen, auch ohne eine ſolche, zur Unterſuchung und Beſtrafung 
auszuliefern. 


Artikel 7. 


Die kontrahirenden Staaten verpflichten ſich, ihre Unterthanen und die 
in ihrem Gebiete ſich aufhaltenden Fremden, letztere, wenn deren Aus lieferung 
nicht nach Artikel 6. erfolgt iſt, wegen der auf dem Gebiete eines anderen der 
kontrahirenden Staaten begangenen Kontraventionen oder ihrer Theilnahme an 
ſelbigen, auf die von dieſem Staate ergehende Requifition eben ſo zur Unter⸗ 
ſuchung zu ziehen, als ob die Kontravention auf eigenem Gebiete und gegen 
die eigene Geſetzgebung begangen waͤre. 

Die Uebertretungen von Zoll- (Steuer-) Geſetzen eines jeden der pacis⸗ 

ziren⸗ 
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zirenden Staaten werden nach eben den Strafgeſetzen geahndet, welche in dem 
Staate, in welchem die Unterſuchung und Beſtrafung eintritt, hinſichtlich glei⸗ 
cher Vergehen gegen die eigenen Zoll⸗ (Steuer-) Geſetze vorgeſchrieben ſind. 

Die defraudirte en und die nach derfelben abzumeſſenden Strafſaͤtze 
bare 111 5 nach dem Tarife des Vereins feftgeftellt, welcher die Abgabe zu 
erheben hatte. 

Auch kommen in Hinſicht der, mit den Kontraventionen konkurrirenden 
gemeinen Verbrechen oder Vergehen, alle diejenigen kriminalrechtlichen Beſtim⸗ 
mungen zur Anwendung, welche in Beziehung auf die von Inlaͤndern im Aus⸗ 
lande begangenen Verbrechen oder Vergehen in jedem Staate gelten. 


Artikel 8. 


In den nach Artikel 7. einzuleitenden Unterſuchungen ſoll in Bezug auf 
die Feſtſtellung des Thatbeſtandes den amtlichen Angaben der Behoͤrden oder 
Angeſtellten desjenigen Staates, auf deſſen Gebiete die Kontravention began⸗ 
gen worden iſt, dieſelbe Beweiskraft beigemeſſen werden, welche den amtlichen 
Angaben der inländiichen Behörden, Beamten oder Angeſtellten für Falle glei⸗ 
cher Art in den Landesgeſetzen beigelegt iſt. 

So geſchehen Braunſchweig, den 16. Oktober 1845. 


Karl Albert von Kamptz. Dr. Otto Karl Franz Joſeph 
(L. S.) he 
6 


Auguſt von Geyſo. Franz Georg Karl Albrecht. 
| (L. S9) LS) 
ee ee TE 


(Nr. 2637.) II. Uebereinkunft zwiſchen den Staaten des Zollvereins einerſeits, und Han⸗ 
nover andererſeits, wegen des Anſchluſſes verſchiedener Theile des Koͤnig⸗ 
reichs Hannover an den Zollverein. Vom 16. Oktober 1845. 


Artikel 1. 
Sin Majeſtaͤt der König von Hannover treten, unbeſchadet Ihrer Lan⸗ 


desherrlichen Hoheitsrechte in Gemaͤßheit der im Hauptvertrage vom heutigen 
age getroffenen Verabredung, mit nachbenannten Gebietstheilen: 

1) dem Amte Polle, 

H der Stadt Bodenwerder, 

3) einem Theile des Amts Fallersleben, ſuͤdlich von dem Wege, welcher 
von Wolfsburg uͤber Moͤrſe nach Flechtorf fuͤhrt, und zwar die Ort, 
ſchaft Moͤrſe mit eingeſchloſſen, 

4) den Ortſchaften Walle, Harrbüttel, Bechtsbuͤttel, Wendebruͤck, nebſt der 
Wenden- und Frickenmuͤhle, Amts Giffhorn, 

5) den Ortſchaften Croya und Zicherie, nebſt Kaiſerswinkel, Amts Kneſebeck, 

(Nr. 2636—2637.) 6) den 
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6) den Ortſchaften Ohrum, Dorſtadt und Heiningen, Amts Wöltingerode, 
7) den Ortſchaften Kl. Lafferde und Lengede, Amts Peine, und 
8) dem Brockenkruge und Oderbruͤck auf dem Harze 
dem Zollvereine bei. 
Die Zoll- und Steuervereinsgraͤnzen an den abgetretenen Landestheilen 
ſollen, den Beduͤrfniſſen der Abgabenkontrolle und des Verkehrs entſprechend, 
durch beiderſeits zu ernennende Kommiſſarien feſtgeſtellt werden. 


Artikel 2. 


In Folge dieſes Beitritts werden Seine Majeſtaͤt der König von Han⸗ 
nover, mit Aufhebung der gegenwaͤrtig in den gedachten Landestheilen uͤber 
Eingangs-, Ausgangs- und Durchgangsabgaben und deren Verwaltung be— 
ſtehenden Geſetze und Einrichtungen, daſelbſt die Verwaltung der Eingangs, 
Ausgangs- und Durchgangsabgaben in Uebereinſtimmung mit den in den Hen 
zoglich Braunſchweigſchen, dem Zollvereine angeſchloſſenen Landestheilen zur 
Anwendung kommenden desfallſigen Geſetzen, Tarifen, Verordnungen und ſon— 
ſtigen adminiſtrativen Beſtimmungen eintreten, und zu dieſem Zwecke die er⸗ 
forderlichen Geſetze, Tarife und Verordnungen publiziren, ſonſtige Verfuͤgungen 
aber, nach denen die Unterthanen oder Steuerpflichtigen ſich zu richten haben, 
Bere = oberfte Steuerbehoͤrde zu Hannover zur Öffentlichen Kenntniß brin- 
gen laſſen. 


Artikel 3. 


Etwaige Abaͤnderungen der im vorſtehenden Artikel gedachten geſetzlichen 
Beſtimmungen, welche der Uebereinſtimmung wegen auch in den fraglichen Han— 
noverſchen Landestheilen a Ausführung kommen müßten, bedürfen der Zus 
ſtimmung der Königlich Hannoverſchen Regierung. 

Dieſe Zuſtimmung wird nicht verweigert werden, wenn ſolche Abaͤnde— 
rungen in den zum Zollvereine gehoͤrigen Braunſchweigſchen Landestheilen 
allgemein getroffen werden. 


Artikel 4. 


Mit der 1 der gegenwärtigen Uebereinkunft hören alle Ein- 

Gatte Ausgangs- und Durchgangsabgaben an den Gränzen zwiſchen dem 

ebiete des Zollvereins und den in Rede ſtehenden Koͤniglich Hannoverſchen 

Landestheilen auf, und es konnen alle Gegenſtaͤnde des freien Verkehrs aus 

letzteren frei und unbeſchwert in die im Zollvereine befindlichen Staaten und 
umgekehrt aus dieſen in jene eingefuͤhrt werden, mit alleinigem Vorbehalte: 

a) der zu den Staatsmonopolen gehörenden Gegenſtaͤnde (Salz und Spiel⸗ 
karten, imgleichen der Kalender, nach Maaßgabe der Art. 5. und 6.); 

b) der im Innern des Zollvereins mit einer Steuer belegten inlaͤndiſchen 

Erzeugniſſe nach Maaßgabe des Art. 7., und 

c) ſolcher . welche ohne Eingriff in die von einem der kontra⸗ 

hirenden Staaten ertheilten Erfindungsprivilegien (Patente) nicht nach⸗ 

gemacht oder eingefuͤhrt werden koͤnnen, und daher fuͤr die Dauer der 

Pri⸗ 


— 693 — 


Privilegien (Patente) von der Einfuhr in den Staat, welcher dieſelben 
ertheilt hat, ausgeſchloſſen bleiben muͤſſen. 


Artikel 5. 5 


1. In Betreff des Salzes treten Seine Majeſtaͤt der König von Han⸗ 
nover fuͤr die obigen Gebietstheile den zwiſchen den Mitgliedern des Zollvereins 
beſtehenden Verabredungen in folgender Art bei: 

a) Die Einfuhr des Salzes und aller Gegenſtaͤnde, aus welchen Kochſalz 
ausgeſchieden zu werden pflegt, aus fremden nicht zum Vereine gehoͤ— 
renden Ländern in die Vereinsſtaaten iſt verboten, in ſoweit dieſelbe nicht 
für eigene Rechnung einer der vereinten Regierungen und zum unmittel⸗ 
baren Verkaufe in deren Salzaͤmtern, Faktoreien oder Niederlagen ge— 


ſchieht. 

b) Die Durchfuhr des Salzes und der vorbezeichneten Gegenftände aus 
den zum Vereine nicht gehörigen Ländern in andere ſolche Laͤnder ſoll 
nur mit Genehmigung der Vereinsſtaaten, deren Gebiet bei der Durch— 
fuhr beruͤhrt wird, und unter den Vorſichtsmaaßregeln Statt finden, 
welche von ſelbigen fuͤr nothwendig erachtet werden. 

c) Die Ausfuhr des Salzes in fremde, nicht zum Vereine gehoͤrige Staa— 
ten iſt frei. 

d) Was den Salzhandel innerhalb der Vereinsſtaaten betrifft, ſo iſt die 
Einfuhr des Salzes von einem in den anderen nur in dem Falle er⸗ 
Di wenn zwiſchen den Landesregierungen beſondere Vertraͤge deshalb 

eſtehen. 5 f 

e) Wenn eine Regierung von der anderen innerhalb des Geſammtvereins 
aus Staats- oder Privat-Salinen Salz beziehen will, ſo muͤſſen die 
Sendungen mit Paͤſſen von oͤffentlichen Behoͤrden begleitet werden. 

0) Wenn ein Vereinsſtaat durch das Gebiet eines anderen aus dem Aus— 
lande oder aus einem dritten Vereinsſtaate ſeinen Salzbedarf beziehen, 
oder durch einen ſolchen fein Salz in fremde, nicht zum Vereine gehoͤ⸗ 
rige Laͤnder verſenden laſſen will, fo ſoll dieſen Sendungen kein Hinder⸗ 
niß in den Weg gelegt werden; jedoch werden, in ſofern dieſes nicht 
ſchon durch fruͤhere Vertraͤge beſtimmt iſt, durch vorgaͤngige Ueberein— 
kunft der betheiligten Staaten die Straßen fuͤr den Transport und die 

5 erforderlichen Sicherheitsmaaßregeln zur Verhinderung der Einſchwaͤr⸗ 

zung verabredet werden. . 

2. Ruͤckſichtlich der Verſchiedenheit zwiſchen den Salzpreiſen in den frag⸗ 

lichen Königlich Hannoverſchen Landestheilen und in den angraͤnzenden Landen 

des Zolloereins, und der daraus für letztere hervorgehenden Gefahr der Salz⸗ 

Einſchwaͤrzung, werden die hierbei ſpeziell betheiligten Regierungen ſich über 
aaßregeln vereinigen, welche dieſe Gefahr moͤglichſt beſeitigen, ohne den freien 

Verkehr mit anderen Gegenſtaͤnden zu belaͤſtigen. 


Artikel 6. 


Hinſichtlich der Einfuhr von Spielkarten und Kalendern behaͤlt es in 
ſaͤmmtlichen zu dem Zollvereine gehörigen Staaten und Gebietstheilen bei den 
Jahrgang 1843. (Nr. 2637.) 99 be⸗ 
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beſtehenden Verbots oder Beſchraͤnkungsgeſetzen und Debitseinrichtungen fein 
Bewenden. 
Artikel 7. 

Die unter den Staaten des Zollvereins im Vertrage vom 8. Mai 1841. 
getroffenen Verabredungen in Betreff der inneren Steuern, welche in den ein⸗ 
zelnen Vereinsſtaaten theils auf die Hervorbringung oder Zubereitung, theils 
unmittelbar auf den Verbrauch gewiſſer Erzeugniſſe, ſei es fuͤr Rechnung des 
Staats oder fuͤr Rechnung von Kommunen oder Korporationen gelegt ſind, 
ſowie hinſichtlich des Verkehrs mit ſolchen Erzeugniſſen, werden auch in den 
laut Artikel 1. an den Zollverein anzuſchließenden Hannoverſchen Gebietsthei— 
len Anwendung erhalten. 


Artikel 8. 


Seine Majeſtaͤt der Koͤnig von Hannover ſchließen Sich fuͤr Allerhoͤchſt 
Ihre mehrgedachten Landestheile den Verabredungen an, welche zwiſchen den 
Staaten des Zollpereins wegen Beſteuerung des im Umfange des Vereins aus 
Runkelruͤben bereiteten Zuckers getroffen ſind. 


Artikel 9. ! 

Von den Unterthanen in den anzufchließenden Königlich Hannoverſchen 
Landestheilen, welche in den Gebieten der zollvereinten Staaten Handel und 
Gewerbe treiben oder Arbeit ſuchen, ſoll von dem Zeitpunkte ab, mit welchem 
die gegenwaͤrtige Uebereinkunft in Kraft treten wird, keine Abgabe entrichtet 
werden, welcher nicht gleichmäßig die in demſelben Gewerbsverhaͤltniſſe ſtehen- 
den eigenen Unterthanen dieſer Staaten unterworfen ſind. i 

Desgleichen follen Fabrikanten und Gewerbetreibende aus jenen Landes— 
theilen, welche blos fuͤr das von ihnen betriebene Geſchaͤft Ankaͤufe machen, 
oder Reiſende aus ſelbigen, welche nicht Waaren ſelbſt, ſondern nur Muſter 
derſelben bei ſich fuͤhren, um Beſtellungen zu ſuchen, wenn ſie die Berechtigung 
zu dieſem Gewerbsbetriebe in ihrem Wohnorte geſetzlich erworben haben, oder 
im Dienſte ſolcher dortigen Gewerbstreibenden oder Kaufleute ſtehen, in den 
anderen Staaten des Zollvereins keine weitere Abgabe hierfuͤr zu entrichten 
verpflichtet ſein. 5 

Auch ſollen bei dem Beſuch der Meſſen und Maͤrkte zur Ausuͤbung des 
Handels und zum Abſatze eigener Erzeugniſſe oder Fabrikate die Untertanen 
aus den mehrerwähnten Landestheilen in jedem Vereinsſtaate den eigenen Un— 
terthanen gleich behandelt werden. a 

Auf ganz gleiche Weiſe ſoll es mit den Unterthanen aus ſaͤmmtlichen 
zum Zollvereine gehörigen Staaten in den vorerwaͤhnten Fallen bei ihrem Ver⸗ 

580 in den gedachten Landestheilen Koͤniglich Hannoverſcher Seits gehalten 
werden. 


Artikel 10. 


Die den, im Artikel 2. erwähnten Geſetzen und Verordnungen ent— 
ſprechende Einrichtung der Verwaltung in den dem Zollvereine anzuſchließenden 
Han⸗ 


— 695 — 


Hannoverſchen Landestheilen, insbeſondere die Bildung des Graͤnzbezirks in 
letzterem, und die Beſtimmung, Errichtung und amtliche Befugniß der zur 
Erhebung und Abfertigung erforderlichen Dienſtſtellen, ſollen in gegenſeitigem 
Einvernehmen mit Huͤlfe der von beiden Seiten zu dieſem Behufe zu ernen⸗ 
nenden Kommiſſarien angeordnet werden. 
Seine Majeſtaͤt der König von Hannover wollen die gedachte Verwal: 
tung dem Verwaltungsbezirke der Herzoglichen Zoll- und teuerdirektion zu 
Braunſchweig zutheilen. 
N Bei der Bildung des Graͤnzbezirks und der Beſtimmung der Binnen⸗ 
linie wird darauf geſehen werden, den Verkehr ſo wenig, als die beſtehenden 
Vorſchriften und der gemeinſame Zweck dies irgend geſtatten, zu erſchweren. 
ä Die Zollſtraßen ſollen mit Tafeln bezeichnet, und der Zug der Binnen⸗ 
linie ſoll öffentlich bekannt gemacht werden. . 
Die zu errichtenden Hebe- und Abfertigungsſtellen ſollen als gemein- 
ſchaftliche angeſehen werden. a 


Artikel 11. 


Seine Majeſtaͤt der König von Hannover werden fuͤr die ordnungs⸗ 
maͤßige Beſetzung der in den fraglichen Hannoverſchen Landestheilen zu errich⸗ 
tenden gemeinſchaftlichen Hebe⸗ und Abfertigungsſtellen, ſowie der daſelbſt 
erforderlichen Aufſichtsbeamtenſtellen nach Maaßgabe der deshalb getroffenen 
naͤheren Uebereinkunft Sorge tragen. N 

Die in Folge deſſen in den gedachten Landestheilen fungirenden Beamten 
werden von der Koͤniglich Hannoverſchen Regierung fuͤr beide Landesherren in 
Eid und Pflicht genommen, und mit Legitimationen zur Ausuͤbung des Dienſtes 
verſehen werden. ' 
Artikel 12. 

In Beziehung auf ihre Dienſtobliegenheit, namentlich auch in Abſicht 
der Dienfidigziplin, ſollen die in den mehrerwaͤhnten Hannoverſchen Landes— 
theilen angeſtellten Zoll- und Steuerbeamten ausſchließlich der Herzoglich Braun: 
ſchweigſchen Regierung untergeordnet ſein. 

Artikel 13. 

Der Königlich Hannoverſchen Regierung bleibt es vorbehalten, die fuͤr 
den Zolldienſt angeſtellten Beamten in obgenannten Landestheilen, ſoweit es 
ohne Beeinträchtigung ihrer eigentlichen Dienſtobliegenheiten geſchehen kann, 
auch mit der Kontrolle der Hannoverſchen direkten, der Stempel⸗ und Salz⸗ 
Steuern, auch der Chauſſee- und Wegegelder zu beauftragen. 


Artikel 14. 


Die Schilder vor den Lokalen der Hebe- und Abfertigungsſtellen in den 
mehrerwaͤhnten Hannoverſchen Gebietstheilen ſollen das 8 Hannoverſche 
Hoheitszeichen, ſowie die einfache Inſchrift „Zollamt“ oder „Steueramt“ erhal: 
ten, und gleich den Zolltafeln, Schlagbaͤumen ꝛc. mit den Hannoverſchen Lan— 


desfarben verſehen werden. 7 
(Nr. 2637.) 99 * Die 
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Die bei den Abfertigungen anzuwendenden Stempel und Siegel ſollen 
ebenfalls nur das Hoheitszeichen desjenigen Landes fuͤhren, in welchem das 
abfertigende Amt belegen iſt. ä 
Artikel 15. 

Die Koͤniglich Hannoverſche Regierung iſt berechtigt, zu demjenigen Her— 
zoglich Braunſchweigſchen Haupt⸗Zollamte, deſſen Bezirke die fraglichen Gebiets— 
theile werden uͤberwieſen werden, einen Kontrolleur abzuordnen, welcher bei 
demſelben von allen Geſchaͤften und Verfügungen, die das gemeinfchaftliche 
Abgabenſyſtem betreffen, Kenntniß zu nehmen, desfallſigen Beſprechungen bei— 
zuwohnen, und dabei insbeſondere dasjenige zu beachten hat, was auf jene 
Gebietstheile ſich bezieht. 

Auch bleibt es derſelben uͤberlaſſen, zeitweiſe einen Beamten an das 
gedachte Haupt-Zollamt abzuordnen, um von der Art der Verwaltung und 
deren Reſultaten Kenntniß zu nehmen. 


Artikel 16. 


Die Unterſuchung und Beſtrafung der in jenen Hannoverſchen Gebiets— 
theilen begangenen Zollvergehen erfolgt von den Hannoverſchen Gerichten zwar 
nach Maaßgabe des daſelbſt zu publizirenden Zollſtrafgeſetzes, jedoch nach den 
eben daſelbſt fuͤr das Verfahren jetzt ſchon beſtehenden Normen und Kompe— 
tenzbeſtimmungen. 


Artikel 17. 


Die von dieſen Gerichten verhaͤngten Geldſtrafen und konfiszirten Gegen⸗ 
ſtaͤnde fallen, nach Abzug der Denunzianten-Antheile, dem Königlich Hannover: 
ſchen Fiskus zu. 


Artikel 18. 


Die Ausübung des Begnadigungs- und Strafverwandlungsrechts über 
die wegen verſchuldeter Zollvergehen von Hannoverſchen Gerichten verurtheilten 
Perſonen bleibt Sr. Majeſtaͤt dem Koͤnige von Hannover vorbehalten. 


Artikel 19. 


In Folge der gegenwaͤrtigen Uebereinkunft wird zwiſchen Hannover und 
den, dem Zollvereine angeſchloſſenen Herzoglich Braunſchweigſchen Landestheilen 
in Beziehung auf die fraglichen Gebietstheile eine Gemeinſchaft der Einkuͤnfte 
an Eingangs-, Ausgangs- und Durchgangs-Abgaben ſtattfinden und der Ertrag 
dieſer Einkünfte nach dem Verhaͤltniſſe der Bevölkerung getheilt werden. 

Artikel 20. 

Da die im Königreiche Hannover derzeit beſtehenden Eingangs-Abgaben 
weſentlich niedriger find, als die Eingangszoͤlle der im Zollvereine befindlichen 
Staaten, fo verpflichtet ſich die Königlich Hannoverſche Regierung, vor Herz 
ſtellung des freien Verkehrs zwiſchen den fraglichen Hannoverſchen Landes⸗ 
theilen und dem Gebiete des Zollvereins, diejenigen Maaßregeln zu 2 

welche 


u = 


welche erforderlich find, damit nicht die Zolleinkünfte des Vereins durch die 
— — oder Anhaͤufung geringer verzollter Waarenvorraͤthe beeinträchtigt 
werden. N 

So geſchehen, Braunſchweig, den 16. Oktober 1845. 


Karl Albert v. Kamptz. Dr. Otto Karl Franz Joſeph 
(L. 8.) Godehard Klenze. 
0 
Auguſt v. Geyſo. Franz Georg Karl Albrecht. 
(L. 8.) (L. 8.) 


(Nr. 2638.) III. Uebereinkunft zwiſchen Hannover und Braunſchweig, wegen der Beſteuerung 
innerer Erzeugniſſe in den, nach der Uebereinkunft II. dem Zollvereine an— 
gefchloffenen Königlich Hannoverſchen Gebietstheilen. Vom 16. Okto⸗ 
ber 1845. 


In Zuſammenhange mit der zwiſchen Hannover einerſeits und den Staaten 
des Zollvereins andrerſeits heute abgeſchloſſenen Uebereinkunft, wegen Anſchlie⸗ 
ßung verſchiedener Koͤniglich Hannoverſcher Gebietstheile an den Zollverein, 
find von den Bevollmaͤchtigten Seiner Majeftät des Königs von Hannover und 
Seiner Hoheit des ee von Braunſchweig und Luͤneburg, noch die folgen— 
den, zunaͤchſt nur auf Verhaͤltniſſe zwiſchen Hannover und Braunſchweig Bezug 
el Verabredungen unter dem Vorbehalte der Ratifikation getroffen 
worden. f N 


Artikel 1. 


Um gleichzeitig mit dem, mittelſt der betreffenden Uebereinkunft vom 
heutigen Tage erfolgten Anſchluſſe verſchiedener Königlich Hannoverſcher Gebiets: 
theile an den Zollverein auch mit denjenigen innern Erzeugniſſen, bei welchen 
eine Verſchiedenheit der Beſteuerung noch die gegenſeitige Erhebung einer 
Uebergangsabgabe und die Anwendung beſonderer Kontrollmaaßregeln noth— 
wendig machen wuͤrde, eine voͤllige Freiheit des Verkehrs zwiſchen den gedachten 
Hannoverſchen Landestheilen und Braunſchweig, ſowie den zollvereinten Staaten, 
unter welchen eine Uebereinſtimmung der Beſteuerung der inneren Erzeugniſſe 
vereinbart iſt, herzuſtellen, wollen Seine Majeſtaͤt der Koͤnig von Hannover in 
Ihren oben benannten Landestheilen eine Sling der Beſteuerung innerer 
Erzeugniſſe mit den im Herzogthume Braunſchweig beſtehenden Beſteuerungs— 
Grundſätzen bewirken. 


Artikel 2. 


Demgemaͤß werden Seine Majeſtaͤt der Koͤnig von Hannover in den 
gedachten Landestheilen, was 
(Nr. 2637—2638.) a) den 
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a) den Branntwein, und 

b) das Bier 
betrifft, von dem Tage der Ausfuͤhrung der eee Uebereinkunft an, 
die bisher daſelbſt beſtandenen Verbrauchs- (Fabrikations-) Abgaben von in⸗ 
laͤndiſchem Branntwein und Bier aufhoͤren, und eine Brannteweinſteuer, im⸗ 
gleichen eine Braumalzſteuer, nach Maaßgabe der desfallſigen Herzoglich Braun⸗ 
ſchweigſchen Steuergeſetzgebung, ſowohl den Steuerſaͤtzen, als auch den Erbe: 
bungs= und Kontrollformen nach eintreten laſſen. 
Artikel 3. 
In Betreff N 

c) des Tabacks 
wollen Seine Majeſtät der König von Hannover in dem Falle, daß in Ihren 
fraglichen Landestheilen der Tabacksbau einen irgend erheblichen Umfang er⸗ 
reichen ſollte, daſelbſt die im Herzogthume Braunſchweig dann beſtehende Be: 
ſteuerung des inlaͤndiſchen Tabacksbaues einfuͤhren. 


Artikel 4. 


Wegen der Beſteuerung N 
d) des inlaͤndiſchen Weins g 
übernehmen Seine Majeſtaͤt der König von Hannover die Verpflichtung, die 
eventuell zwiſchen Preußen und Braunſchweig vereinbarte Weinſteuer einzu⸗ 
führen, für den Fall, daß innerhalb der fraglichen Koͤniglich Hannoverſchen 
8 Weinbau zur Kelterung von Moſt von Privaten betrieben wer⸗ 
den ſollte. f 


Artikel 5. 


Seine Majeſtaͤt der König von Hannover werden die den vorſtehenden 
Verabredungen entſprechenden Geſetze und Verordnungen erlaffen, ſonſtige Ver⸗ 
fuͤgungen aber, nach denen die Unterthanen ſich zu richten haben, durch die 
oberſte Steuerbehörde zu Hannover zur öffentlichen Kenntniß bringen laſſen. 


Artikel 6. 


Etwaige Abaͤnderungen der vorerwaͤhnten geſetzlichen Beſtimmungen, 
welche der Uebereinſtimmung wegen auch in den fraglichen Landestheilen zur 
Ausfuͤhrung kommen muͤßten, beduͤrfen der Zuſtimmung der Koͤniglich Hanno⸗ 
verſchen Regierung. N 

Dieſe Zuſtimmung wird nicht verweigert werden, wenn ſolche Abaͤnde— 
rungen in den zum Zollvereine gehoͤrigen Herzoglich Braunſchweigſchen Lan— 
destheilen allgemein getroffen werden. 


Artikel 7. 


Wegen alles desjenigen, was die Einrichtung der Verwaltung der frag⸗ 
lichen Steuern, insbeſondere die Errichtung der Steueraͤmter und Rezepturen, 
die Ernennung der 9 . und Aufſichtsbeamten, deren dienſtliche und ſon— 
ſtige Verhaͤltniſſe und die obere Leitung des Steuerdienſtes betrifft, ſollen eben 

die⸗ 
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dieſelben Verabredungen maaßgebend ſein, welche in der zwiſchen den hohen 
kontrahirenden Theilen am heutigen Tage abgeſchloſſenen Uebereinkunft wegen 
Anſchließung der in Rede ftehenden Königlich Hannoverſchen Landestheile an 
den Zollverein, hinſichtlich der Verwaltung der Eingangs-, Ausgangs- und 
Durchgangs⸗Abgaben, getroffen worden find. er 


Artikel 8. 


In Folge der vorſtehenden Beſtimmungen wird zwiſchen Hannover und 
Braunſchweig, in Beziehung auf die fraglichen Königlich Hannoverſchen Lan— 
destheile, eine Gemeinſchaft der Einkuͤnfte von der Branntwein- und Brau⸗ 
malzſteuer Statt finden und der Ertrag nach dem Verhaͤltniſſe der Bevoͤlkerung 
vertheilt werden. 

So geſchehen Braunſchweig, den 16. Oktober 1845. 


Dr. Otto Carl Franz Joſeph Auguſt von Geyſo. 
Godehark fene i n 4 
(L. S. 


Franz Georg Carl 
Albrecht. 
(L. S.) 


(Nr 2639.) IV. Uebereinkunft zwiſchen Hannover und den uͤbrigen Staaten des Steuer⸗ 
vereins einerſeits, und Braunſchweig andererſeits, wegen des Anſchluſſes 
verſchiedener Braunſchweigſcher Gebietstheile an den Steuerverein. Vom 

16. Oktober 1845. 


Artikel 1. 


Sin Hoheit der Herzog von Braunſchweig treten, unbeſchadet Ihrer lan⸗ 
desherrlichen Hoheitsrechte, mit nachbenannten Gebietstheilen: 

1) dem Herzoglichen Amte Thedinghauſen, 

2) den im Fuͤrſtenthume Hildesheim belegenen Enklaven 

Bodenburg und Oeſtrum, 
Oelsburg und 
Oſtharingen, 

3) den in der Feldmark der Stadt Goslar belegenen ſaͤmmtlichen Enklaven, 
einſchließlich der an der Graͤnze vor dem oslarſchen Clausthore, am 
Eingange des Goſethales belegenen Fahrenholzſchen Oelmuͤhle, 

4) dem in der Stadt Goslar belegenen Kloſter Frankenberg ſammt Zubehoͤr, 
einſchließlich des zwiſchen Goslar und Oker belegenen, von der Kom— 
anten wal erbauten Weggeld⸗Rezepturgebaͤudes, 

5) der einſeitigen Okergemeinde und dem Auerhahn, 

(Nr, 2638—2639.) 6) den 


1 


6) den Han ae Eſchershauſen gehörigen Ortſchaften Bisperode, Beſſingen 
und Harderode, N N 
7) den zum Amte Lutter am Barenberge gehoͤrigen Ortſchaften Volkersheim 
und Schlewecke mit dem Gute Nienhagen, g 
8) den Ortſchaften Duttenſtedt, Eſſinghauſen, Meerdorf und dem Herzoglich 
Braunſchweigſchen Antheile an Woltorf, im Amte Vechelde, 
9) n zur Raſt bei Oelber am weißen Wege, im Amte 
alder, . 
dem Steuervereine in Beziehung auf Eingangs-, Ausgangs- und Durchgangs⸗ 
Abgaben, ſowie Verbrauchs- (Fabrikations-) Abgaben von inlaͤndiſchem Brannt— 
wein und Bier bei. ! 
Die in Folge des Anſchluſſes dieſer Gebietstheile an den Steuerverein 
zu ziehenden Graͤnzen en cen dem Zoll- und Steuervereinsgebiete ſollen, den 
Beduͤrfniſſen der Abgabenkontrolle und des Verkehrs entſprechend, durch bei— 
derſeits zu ernennende Kommiſſarien feſtgeſtellt werden. 


Artikel 2. ö 

In Folge dieſes Beitritts werden Seine Hoheit der Herzog von Braun⸗ 
ſchweig in den gedachten Landestheilen, mit Aufhebung der gegenwaͤrtig in den— 
ſelben uͤber Eingangs-, Ausgangs- und Durchgangsabgaben und deren Ver— 
waltung beſtehenden Geſetze und Einrichtungen, imgleichen der bisherigen Brannt— 
wein= und Braumalzſteuer, die Verwaltung der Eingangs-, Ausgangs- und 
Durchgangsabgaben, ſowie der Verbrauchs- (Fabrikations-) Abgaben von 
Branntwein und Bier, in Uebereinſtimmung mit den derzeit beſtehenden des— 
fallſigen Koͤniglich Hannoverſchen Geſetzen, Tarifen, Verordnungen und ſonſti— 
gen adminiſtrativen Beſtimmungen eintreten, und zu dieſem Zwecke die erfor⸗ 
derlichen Geſetze, Tarife und Verordnungen publiziren, ſonſtige Verfuͤgungen 
aber, nach denen die Unterthanen oder Steuerpflichtigen ſich zu richten haben, 
durch die Herzogliche Zoll- und Steuerdirektion zu Braunſchweig zur oͤffentlichen 
Kenntniß bringen laſſen. 


Artikel 3. 


Etwaige Abaͤnderungen der im vorſtehenden Artikel 8 in Han⸗ 
nover beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen, welche der Uebereinſtimmung we— 
gen auch in den fraglichen Braunſchweigſchen Landestheilen zur Ausführung 
Si: müßten, bedürfen der Zuſtimmung der Herzoglich Braunſchweigſchen 
egierung. 
Diefe Zuſtimmung wird nicht verweigert werden, wenn ſolche Abaͤnde— 
rungen in dem Koͤnigreiche Hannover allgemein getroffen werden. 


Artikel 4. 


Mit der Ausfuͤhrung der gegenwaͤrtigen Uebereinkunft hoͤren alle Ein⸗ 
gange-, Ausgangs- und Durchgangsabgaben an den Graͤnzen zwiſchen den in 
Rede ſtehenden Herzoglich Braunſchweigſchen Landestheilen und dem Gebiete 
des Steuervereins auf, und es konnen alle Gegenſtaͤnde des freien Verkehrs 
aus jenen Landestheilen frei und unbeſchwert in das Steuervereinsgebiet, und 

um⸗ 


u 


umgekehrt aus dieſem in jene, eingeführt werden, mit alleinigem Vorbehalte 
der Spielkarten und der Kalender, hinſichtlich welcher die bisherigen Verhaͤlt⸗ 
niſſe unverändert beſtehen bleiben, des im Herzogthume Oldenburg fabrizirten 
Bieres (welches bei ſeinem Uebergange in das uͤbrige Gebiet des Steuervereins 
der in dieſem beſtehenden Verbrauchsabgabe von inländifchem Bier unterliegt) 
und endlich ſolcher Gegenſtaͤnde, welche ohne Eingriff in die von der Herzoglich 
Braunſchweigſchen Regierung oder von einem der Staaten des Steuervereins 
ertheilten Erfindungsprivilegien (Patente) nicht nachgemacht oder eingefuͤhrt 
werden koͤnnen, und daher fuͤr die Dauer der Privilegien (Patente) von der 
Einfuhr in den Staat, welcher dieſelben ertheilt hat, ausgeſchloſſen bleiben 


muͤſſen. 
Artikel 5. 


Das Herzoglich Braunſchweigſche Geſetz vom 23. Februar 1837., den 
Salzdebit in dem Amte Thedinghauſen und in den Ortſchaften Bodenburg, 
Oeſtrum, Oſtharingen und Oelsburg betreffend, ſoll ſeinem ganzen Umfange 
nach wieder hergeſtellt und auf die im Artikel 1. unter 3. bis 9. gedachten 
Gebietstheile ausgedehnt werden, und es wird die Verſorgung jener Landes⸗ 
theile mit Salz danach aus Hannoverſchen Salinen erfolgen. 


Artikel 6. 


In den, dem Steuerverein anzuſchließenden Braunſchweigſchen Landes⸗ 
theilen verbleibt der Debit der Spielkarten ausſchließlich der Herzoglich Braun— 
ſchweigſchen Regierung, und ſoll fuͤr dieſe Artikel, gleichwie fuͤr Stempelpapier 
und Kalender, bei ihrer Einfuhr in jene Gebietstheile eine Abgabe nicht ent— 
richtet werden. 

Artikel 7. 
f Es bleibt der Herzoglich Braunſchweigſchen Regierung zwar unbenommen, 
in den dem Steuervereine einverleibten Gebietstheilen Verbrauchsabgaben für 
einſeitige Rechnung erheben zu laſſen, jedoch wird dem Grundſatze des Vereins 
gemaͤß das gleichartige Erzeugniß eines andern Vereinsſtaats nicht hoͤher als 
das inlaͤndiſche belaſtet werden. 

Daſſelbe gilt auch von den Zuſchlags- und Oktroiabgaben, welche fuͤr 
Rechnung einzelner Gemeinden erhoben werden. 


Artikel 8. 1 


Zur Befoͤrderung und Erleichterung des gegenſeitigen Verkehrs iſt ver— 
abredet, daß, mit Ausnahme der Hauſirer, diejenigen Handel- und Gewerbe— 
treibenden der dem Steuervereine einverleibten Herzoglich Braunſchweigſchen 
Gebietstheile, welche ſich zur Ausuͤbung ihres Handels oder Gewerbes in 
andere Theile des Steuervereins begeben, in den letzteren zur Gewerbeſteuer 
nicht herangezogen werden ſollen, wenn ſie ſelbſt oder die, in deren Dienſten 
ſie ſtehen, im Braunſchweigſchen zu dieſem Handel oder Gewerbe befugt ſind. 

Auf ganz gleiche Weiſe wird es mit den Unterthanen aus ſaͤmmtlichen 
zum Steuervereine gehoͤrigen Staaten bei ihrem Verkehr in den gedachten Lan— 
destheilen Herzoglich Braunſchweigſcher Seits gehalten werden. 

Jahrgang 1845, (Nr. 2639.) 100 Ar⸗ 


— 702 — 


Artikel 9. 


Die den, im Artikel 2. erwaͤhnten Geſetzen und Wee ent⸗ 
ſprechende Einrichtung der Verwaltung in den dem Steuervereine anzu chließen⸗ 
den Landestheilen, insbeſondere die Beſtimmung, Errichtung und amtliche Be⸗ 
fugniß der zur Erhebung und Abfertigung erforderlichen Dienſtſtellen, ſoll in 
gegenſeitigem Einvernehmen, mit Huͤlfe der zu dieſem Behufe zu ernennenden 
Kommiſſarien, angeordnet werden. f 

Seine Hoheit der Herzog von Braunſchweig wollen die gedachte Wer: 
waltung dem Verwaltungsbezirke der Königlich Hannoverſchen oberſten Steuer: 
behoͤrde in Hannover Aae 


Artikel 10. 


Seine Hoheit der Herzog von Braunſchweig werden für die ordnungs⸗ 
maͤßige Beſetzung der in Hoͤchſtdero fraglichen Landestheilen zu errichtenden 
gemeinſchaftlichen Hebe- und Abfertigungsſtellen, ſowie der daſelbſt erforderlichen 
Aufſichtsbramtenſtellen, nach Maaßgabe der deshalb getroffenen näheren Ueber: 
einkunft Sorge tragen. 1 

Die in Folge deſſen in den gedachten Landestheilen fungirenden Beamten 
werden von der Herzoglich Braunſchweigſchen Regierung fuͤr beide Landesherren, 
naͤmlich fuͤr Seine Majeſtaͤt den Koͤnig von Hannover und fuͤr Seine Hoheit 
den Herzog von Braunſchweig in Eid und Pflicht genommen und mit Legiti⸗ 
mationen zur Ausuͤbung des Dienſtes verſehen werden. 


Artikel 11. 


In Beziehung auf ihre Dienſtobliegenheiten, namentlich auch in Abſicht 
der Dienſtdisziplin, ſollen die in den anzuſchließenden Herzoglich Braunſchweig— 
ſchen Landestheilen angeſtellten Steuerbeamten ausſchließlich der Koͤniglich Han— 
noverſchen Regierung untergeordnet ſein. a 


a Artikel 12. 

Der Herzoglich ee Regierung bleibt es vorbehalten, die 
fuͤr den Steuerdienſt angeſtellten Beamten in den fraglichen Landestheilen, ſo 
weit es ohne Beeintraͤchtigung ihrer eigentlichen Dienſtobliegenheiten geſchehen 
kann, auch mit der Kontrolle der privativen Braunſchweigſchen Abgaben zu 
beauftragen. 


Artikel 13. 


Die Schilder der Steueraͤmter in den dem Steuervereine anzuſchließen— 
den Herzoglich Braunſchweigſchen Landestheilen ſollen das Braunſchweigſche 
Hoheitszeichen, ſo wie die einfache Inſchrift „Steueramt“ erhalten und, gleich 
den Pfaͤhlen zur Bezeichnung der auf die Graͤnz⸗Steueraͤmter führenden Sta. 
ßen, den Schlagbaͤumen ꝛc., mit den Braunſchweigſchen Landesfarben verſehen 
werden. Die bei den Abfertigungen von jenen Steueraͤmtern anzuwendenden 
Stempel und Siegel ſollen ebenfalls nur das Herzoglich Braunſchweigſche Ho— 
heitszeichen fuͤhren. 

Ar⸗ 
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Artikel 14. 

Die Herzoglich Braunſchweigſche Regierun iſt befugt, zu denjenigen 
Königlich Hannoverfchen Gränz-Steneräintern 1 55 Klaſſe Kor e 
Ämtern, deren Bezirken die gedachten Landestheile werden uͤberwieſen werden, 
einen Kontroleur abzuordnen, welcher bei denfelben von allen Geſchaͤften und 
Verfügungen, die das gemeinſchaftliche Abgabenſyſtem betreffen, Kenntniß zu 
nehmen, desfallſigen Beſprechungen beizuwohnen und dabei insbeſondere das⸗ 
jenige zu beachten hat, was auf jene Gebietstheile ſich bezieht. 

Auch bleibt es derſelben uͤberlaſſen, zeitweiſe Beamten an die gedachten 
Aemter abzuordnen, um von der Art der Verwaltung und deren Reſultaten 
Kenntniß zu nehmen. 

Artikel 15. 

Die Unterſuchung und Beſtrafung der in den anzuſchließenden Braun— 
ſchweigſchen Landestheilen begangenen Steuervergehen erfolgt von den Herzog⸗ 
lich Braunſchweigſchen Gerichten nach Maaßgabe der daſelbſt in Gemaͤßheit 
des Artikels 2. dieſer Uebereinkunft zu publizirenden Geſetze, und ſo weit dieſe 
ausdruͤcklich entgegenſtehende Beſtimmungen nicht enthalten, nach den eben da= 
ſelbſt für das Verfahren jetzt ſchon beſtehenden Normen und Kompetenz- Bes 


ſtimmungen. 
Artikel 16. 


Die von dieſen Gerichten verhaͤngten Geldſtrafen und konfiszirten Gegen⸗ 
ſtaͤnde fallen, nach Abzug der, den desfallſigen im Steuervereine geltenden ge⸗ 
ſetzlichen Beſtimmungen gemaͤß zu berechnenden Denunzianten-Antheile, der Her: 
zoglich Braunſchweigſchen Staatskaſſe zu. 


Artikel 17. 


Die Ausuͤbung des Begnadigungs- und Strafverwandlungsrechts über 
die wegen verſchuldeter Steuervergehen von Braunſchweigſchen Gerichten ver⸗ 
urtheilten Perſonen bleibt Seiner Hoheit dem Herzoge von Braunſchweig vor- 
behalten. 

Artikel 18. 

In Folge der gegenwärtigen Uebereinkunft wird in Beziehung auf die 
dem Steuervereine anzuſchließenden Herzoglich Braunſchweigſchen Landestheile 
eine Gemeinſchaft der Einkuͤnfte an Eingangs-, Ausgangs- und Durchgangs— 
Abgaben und an Branntweinſteuer, zwiſchen dem Steuervereine und Braun⸗ 
ſchweig, fo wie ruͤckſichtlich der Bierſteuer zwiſchen den an derſelben Theil neh— 
menden Steuervereins-Staaten und Braunſchweig Statt finden. 

Der Ertrag dieſer Einkuͤnfte ſoll nach dem Verhaͤltniſſe der Bevoͤlkerung 
getheilt werden. 


Artikel 19. 


Dia die in einigen Braunſchweigſchen Landestheilen derzeit beſtehenden 
Eingangs⸗Abgaben weſentlich niedriger find, als die Eingangs⸗Abgaben der im 
Steuervereine befindlichen Staaten, ſo verpflichtet ſich die Herzoglich Braun⸗ 
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ſchweigſche Regierung, vor Herſtellung des freien Verkehrs zwiſchen den frag⸗ 
lichen Braunſchweigſchen Landestheilen und dem Gebiete des Steuervereins, 
diejenigen Maaßregeln zu ergreifen, welche erforderlich ſind, damit nicht die Ein⸗ 
Fünfte des Steuervereins durch die Einfuͤhrung oder Anhaͤufung geringer ver— 
abgabter Waarenvorräthe ‚beeinträchtigt werden. 

So geſchehen Braunſchweig, den 16. Oktober 1845. 


Dr. Otto Carl Franz Joſeph Au guſt von Geyſo. 
Godehard Klenze. (L. 8.) 
(I. S0 


Franz Georg Carl Albrecht. 
re) 


— ——— ꝗ ⁵᷑ 


(Nr. 2640.) V. Uebereinkunft zwiſchen Hannover und Braunſchweig, die in den Kommunion— 
Beſitzungen zu erhebenden indirekten Abgaben betreffend. Vom 16. Ok— 
tober 1845. 


Artikel 1. 


Vsabebelnich der, beiden kontrahirenden Staaten in dem Kommuniongebiete 
zuſtehenden Hoheitsrechte werden angeſchloſſen: f 
I. dem Steuervereine: 

a) die Kommunion-Okergemeinde mit der Frau-Marien-Saigerhuͤtte, der 
Goldſcheidungshuͤtte, der Meſſinghuͤtte, dem Kupferhammer und den 
übrigen dazu gehörigen Werken und Anlagen, 

b) das Kommuniongebiet bei dem Rammelsberge, 

c) das Zehntgebaͤude und der Vitriolhof zu Goslar, 

d) die Stollenwohnungen in der Feldmar Goslar; 

II. dem Zollvereine: 

a) die Saline Juliushalle bei Harzburg, 

b) die ſ. g. Langelsheimer Hüften in dem von Goslar nach Langelsheim 
ziehenden Thale, insbeſondere die Frau-Sophienhuͤtte, die Pottaſchen— 
huͤtte, die Herzog-Julius⸗Silberhuͤtte und die Schwefelhuͤtte, 

c) die Huͤttenwerke und das Kommuniongebiet bei Gittelde, 

d) der Friſchofen bei Badenhauſen. 

Artikel 2. 
Die hohen kontrahirenden Regierungen werden 
1) in den dem Steuervereine angeſchloſſenen Kommunionbeſitzungen (Art. 1. 
Nr. J.) die im Koͤnigreiche Hannover geltenden Geſetze tiber die Ein— 
gangs-, Durchgangs- und Ausgangsabgaben, ſowie uͤber die Fabrikations— 
abgabe vom Branntwein und dem Biere, auch das Reglement uͤber 
das Verhalten der Steuerbeamten beim Gebrauch der ihnen verliehenen 
Waffen. ö 
2) in 
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2) in den dem Zollvereine angeſchloſſenen Kommunionbeſitzungen (Art. 1. 


Nr. II.) aber die in den zunaͤchſt belegenen Herzoglich Braunſchweig—⸗ 

ſchen Gebietstheilen, in Folge des Anſchluſſes derſelben an den Zollver- 

ein, erlaſſenen Abgabengeſetze und Verordnungen, ſowie den Zolltarif fuͤr 
l den Harz⸗Leine-Diſtrikt, h 
in Anwendung bringen, und folche durch das Kommunion-Bergamt zu Goslar 
daſelbſt publiziren laſſen. 

Etwaige Abaͤnderungen dieſer geſetzlichen Beſtimmungen und Verord⸗ 
nungen, welche im Steuervereine für die zunächſt belegenen Königlich Hanno— 
verſchen Gebietstheile, im Zollpereine für die zunaͤchſt belegenen Herzoglich 
Braunſchweigſchen Gebietstheile eingefuͤhrt werden, ſollen auch in den mit 
ihnen zu einem Abgabenſyſteme vereinten Kommunionbeſitzungen in Kraft tre⸗ 
ten, und durch das Kommunion-Bergamt zu Goslar in denſelben zur oͤffent— 
lichen Kenntniß gebracht werden. 

Die Abgabenverwaltung ſteht in den unter 1. genannten Kommunion- 
Beſitzungen der Königlich Hannoverſchen Regierung, in den unter 2. gedachten 
Kommunionbeſitzungen der Herzoglich Braunſchweigſchen Regierung zu. Die 
Steuer: oder Zollbeamten find von der betreffenden Verwaltung einſeitig anzu— 
ſtellen und eidlich zu verpflichten. 

Artikel 3. 

Bei Berechnung und Vertheilung des reinen Einkommens aus den 
betreffenden Steuern und Zöllen auf die Kopfzahl der Bewohner der Kom⸗ 
munion ſollen letztere, in ſoweit ſie dem Steuervereine angeſchloſſen ſind, den 
einſeitig Hannoverſchen Unterthanen, in ſoweit dieſelben aber dem Zollvereine 
angeſchloſſen ſind, den einſeitig Braunſchweigſchen Unterthanen hinzugerechnet 
und gleichgeſtellt werden, das hiernach fuͤr die geſammte Kommunion zu berech- 
705 reine Einkommen aber zu Fan Hannover und zu an Braunſchweig 
allen. 

Der ausſchließliche Debit mit Salz ſoll — ohne gegenſeitige Berechnung 
und Verguͤtung der damit etwa verbundenen Vortheile — in den dem Steuer- 
vereine angeſchloſſenen Kommunionbeſitzungen der Koͤniglich Hannoverſchen Re⸗ 
gierung, in den dem Zollvereine angeſchloſſenen Kommunionbeſitzungen aber der 
Herzoglich Braunſchweigſchen Regierung zuſtehen. 

Artikel 4. 5 

In Kontraventionsſachen gegen die nach Artikel 2. in den Kommunion— 
Beſitzungen geltenden Abgabengeſetze ſollen kompetent ſein: ö 

6 für die dem Steuervereine angeſchloſſenen Kommunionbeſitzungen 

a) in erſter Inſtanz das Kommunion-Bergamt zu Goslar, 

b) in zweiter Inſtanz die Königlich Hannoverſche Juſtizkanzlei zu Got— 
tingen, 

c) in bel Inſtanz das Königlich Hannoverſche Ober-Appellationsgericht 
u Celle; 

2 für die Saline Juliushalle f 

a) in erſter Inſtanz das Herzoglich Braunſchweigſche Amt Harzburg und 
das Herzoglich Braunſchweigſche Kreisgericht Wolfenbüttel, nach Maaß— 

(Nr. 2640. gabe 


— 706 — 


gabe der im Herzogthume Braunſchweig beſtehenden Kompetenzbeſtim— 
mungen, 1 CA 
b) in zweiter und letzter Inſtanz das Herzoglich Braunſchweigſche Kreis⸗ 
gericht Wolfenbuͤttel und das Herzoglich Braunſchweigſche Ober-Landes⸗ 
gericht, nach Maaßgabe der im Verzagtheee Braunſchweig beſtehenden 
Kompetenzbeſtimmungen; 
3) fuͤr die Langelsheimer Huͤtten 
a) in erſter Inſtanz das Herzoglich Braunſchweigſche Amt Lutter am 
Barenberge und das Herzoglich Braunſchweigſche Kreisgericht Gan— 
dersheim, nach Maaßgabe der im Herzogthume Braunſchweig beftehen- 
den Kompetenzbeſtimmungen, N 
b) in zweiter und letzter Inſtanz das Herzoglich Braunſchweigſche Kreis— 
gericht zu Gandersheim und das Herzoglich Braunſchweigſche Ober— 
Landesgericht, nach Maaßgabe der im Herzogthume Braunſchweig bes 
ſtehenden Kompetenzbeſtimmungen; 
4) Be die Huͤttenwerke und das Kommuniongebiet bei Gittelde und Baden— 
hauſen 
a) in erſter Inſtanz das Herzoglich Braunſchweigſche Amt Seeſen und 
das Herzoglich Braunſchweigſche Kreisgericht Gandersheim, nach Maaß⸗ 
gabe der im Herzogthume eee, beſtehenden Kompetenzbeſtim— 
mungen, f 
b) in zweiter und letzter Inſtanz das Herzoglich Braunſchweigſche Kreis: 
gericht Gandersheim und das Herzoglich Braunſchweigſche Ober-Lan⸗ 
desgericht, nach Maaßgabe der im Herzogthume Braunfchweig beftehens 
den Kompetenzbeſtimmungen. f 


Artikel 5. 


Auch diejenigen Vergehen, welche nach den zu publizirenden Steuer⸗ 
oder Zollgeſetzen eine kriminelle Unterſuchung und Beſtrafung zur Folge haben, 
ſollen fuͤr die dem Steuervereine angeſchloſſenen Kommunionbeſitzungen von den 
im Art. 4. unter 1. genannten Gerichten, für die dem Zollvereine angeſchloſſe⸗ 
nen Kommuniongebietstheile von den in dem gedachten Artikel unter 2 bis 4. 
genannten Herzoglich den ee Gerichten, nach den im Kommunion⸗ 
Gebiete geltenden Geſetzen, ohne Ruͤckſicht auf die in ſonſtigen Zivil- und Kri⸗ 
minal-Rechtsfachen in Frage kommenden Jahre des Direktoriums, unterſucht 
und entſchieden werden. a 

Das Gericht, in deſſen Bezirke das Vergehen begangen worden, iſt das 
kompetente. ö 

So geſchehen, Braunſchweig, den 16. Oktober 1845. 


Dr. Otto Karl Franz Joſeph Auguſt v. Geyſo. 
Godehard Klenze. (L. S) 


(I. S.) 


Franz Georg Karl Albrecht. 
(L. S.) 


— — — — :e 
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(Nr. 2641.) VI. Uebereinfunft zwiſchen Preußen, Braunſchweig und den uͤbrigen Staaten 
des Zollvereins einerſeits, und Hannover und den uͤbrigen Staaten des 
Steuervereins andererſeits, wegen Erleichterung des gegenſeitigen Verkehrs. 
Vom 16. Oktober 1845. 


Artikel 1. 


D. Waaren, welche von ſteuervereinslaͤndiſchen Gewerbetreibenden aus dem 
freien Verkehre des Steuervereins auf die Braunſchweigſchen Meſſen gebracht 
und von dort von ihnen ſelbſt oder von Kaͤufern aus den Steuervereinsſtaaten 
in dieſelben zuruͤckgebracht werden, ſollen bei ihrer Zuruͤckfuͤhrung in jene Staaten 
von Seiten des Zollvereins zu keiner Durchgangsabgabe herangezogen werden, 
in ſofern die deshalb vorzuſchreibenden Bedingungen und Foͤrmlichkeiten gehörig 
beobachtet und erfuͤllt werden. 

Auch ſollen auf den Meſſen in Braunſchweig von allen Waaren, welche 
aus dem freien Verkehre der Staaten des Steuervereins abſtammen, keine 
hoͤhere Meßgebuͤhren oder Unkoſten, als von den Meßguͤtern aus dem freien 
Verkehre des Zollvereins erhoben werden. g 

Diejenigen Waaren und Güter, welche in dem freien Verkehre der 
Staaten des Steuervereins ſich befinden, und von ſteuervereinslaͤndiſchen Ge- 
werbetreibenden auf die Meſſen zu Braunſchweig gebracht, und dann von jenen 
Gewerbetreibenden oder von den Kaͤufern der Waaren in die Staaten des 
Steuervereins zuruͤckgefuͤhrt werden, ſollen dort einer Eingangsſteuer nicht 
unterliegen. 

ie Bedingungen und Foͤrmlichkeiten, unter welchen dieſe ſteuerfreie 
Zuruͤckfuͤhrung geſtattet iſt, ſollen forderſamſt naͤher verabredet werden. 


Artikel 2. 


Die Zollvereinsſtaaten wollen, mit Ruͤckſicht auf die geringeren Steuer⸗ 
fäße, welche der Tarif des Steuervereins enthaͤlt, von den in der Anlage 1. 
aufgeführten Erzeugniſſen der Steuervereinsſlaaten, bei deren unmittelbaren 
Einfuͤhrung aus dem Steuervereinsgebiete in das Zollvereinsgebiet, höhere, als 
die in jener Anlage bezeichneten Eingangsabgabenſaͤtze, nicht erheben laſſen, 
auch die darin erwaͤhnten Befreiungen von den Eingangsabgaben zugeſtehen. 
Die Steuervereinsſtaaten dagegen wollen von den in der Anlage II. 
4 aufgeführten Erzeugniſſen der Zollvereinsſtaaten, bei deren unmittelbarer Ein⸗ 
fuͤhrung aus dem Zollvereinsgebiete in das Steuervereinsgebiet keine höhere als 
die, in dieſer Anlage bezeichneten Eingangsabgabenſätze erheben, auch die darin 
erwähnten Befreiungen von den Eingangsabgaben zugeſtehen; — 
ſo wie auch von den uͤbrigen, in der Anlage J. benannten Erzeugniſſen, 
welche dermalen im Steuervereine ſchon niedriger, als zu den dort aufgeführten 
Saͤtzen, beſteuert werden, falls jene Erzeugniſſe zollvereinslaͤndiſchen Urſprungs 
ſind, bei deren unmittelbarer Einfuͤhrung aus dem Zollvereinsgebiete in das 
Steuervereinsgebiet, in keinem Falle hoͤhere, als die laut der Anlage J. zoll⸗ 
vereinsſeitig ermaͤßigten Eingangsabgabenſaͤtze erheben laſſen. Wegen der er⸗ 
forderlichen Urſprungslegitimation der in den anliegenden Verzeichniſſen aufge: 
(Nr. 2641.) führ⸗ 
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fuͤhrten Gegenſtaͤnde iſt ein beſonderes Regulativ verabredet, welches oͤffentlich 
bekannt gemacht werden wird. 

Die Produkte und Fabrikate der Koͤniglich Hannoverſchen und Herzoglich 
Braunſchweigſchen Kommunion-Huͤttenwerke ſollen ſowohl in den Zollverein, als 
auch in den Steuerverein abgabenfrei eingelaſſen werden. 


0 N Artikel 3. 

Zur gegenſeitigen Erleichterung des Jahrmarktsverkehrs ſoll kuͤnftig nur 
von dem verkauften Theile der aus dem Gebiete des einen Vereins auf die 
Jahrmaͤrkte in dem Gebiete des andern Vereins gebrachten Waaren die geſetz⸗ 
liche Eingangsabgabe, fuͤr den unverkauft zuruͤckzufuͤhrenden Theil aber in beiden 
Vereinsgebieten weder eine Eingangsabgabe, noch Durchgangsabgabe erhoben 
werden. j 

Gegenſtaͤnde der Verzehrung find von dieſer Erleichterung ausgefchloffen ; 
für Honigkuchen und Pfeffernuͤſſe iſt dieſelbe jedoch gleichfalls zugeſtanden. 


Artikel 4. 


Die im vorſtehenden Artikel fuͤr den Jahrmarktsverkehr beſtimmten Er— 
leichterungen ſollen auch bei dem Verkehre auf den Viehmaͤrkten in den gegen— 
ſeitigen Vereinsgebieten Anwendung erhalten, ſo daß fuͤr das unverkauft zu— 
ruͤckgehende Vieh weder eine Eingangs- noch Durchgangsabgabe erhoben wer: 
den wird. ö 


Artikel 5. 


Die dem einen Vereine angehoͤrigen Unterthanen, welche die Märkte in 
anderen Vereinsgebieten beziehen, ſollen daſelbſt ſowohl hinſichtlich der Berech— 
tigung zur Ausuͤbung ihres Gewerbes auf den Märkten, als auch der etwaigen 
Entrichtung einer Abgabe dafuͤr den eigenen Unterthanen gleich behandelt werden. 


Artikel 6. 


Fuͤr das aus dem einen Vereinsgebiete in das andere zur Weide oder 
zur Maͤſtung vor der Blaſe eingehende, und nachher wieder ausgehende Vieh, 
ſo wie auch fuͤr das zur Benutzung von Weiden auf kurzen Srrecken durch⸗ 
gehende Vieh ſoll gegenſeitig weder eine Eingangs- noch eine Durchgangs 
Abgabe erhoben werden. 


Artikel 7. 

Zur Beſtellung ſolcher Grundſtuͤcke, welche nicht ſelbſtſtaͤndig, ſondern 
bei einem im anderen Vereinsgebiete belegenen Gute oder Hofe bewirthſchaftet 
werden, darf das erforderliche Saatkorn gegenſeitig abgabenfrei eingeführt 
werden. 

Artikel 8. 

Zinsfruͤchte und ſonſtige Naturabgaben (mit Ausnahme von Salz) welche 
in Folge eines gutsherrlichen, Parochial-, Dienſt- oder Gemeindeverhaͤltniſſes 
an Berechtigte im andern Vereinsgebiete zu praͤſtiren find, ſollen von Eingangs— 
Abgaben befreit bleiben. 

Ar⸗ 


Artikel 9. 


Es ſoll den Unterthanen der kontrahirenden Theile geſtattet ſein, Ge— 
treide, Huͤlſenfruͤchte und Oelſaamen, auf Mühlen des anderen Vereinsgebiets, 
unter der Bedingung der Wiederausfuhr des gewonnenen Fabrikats, dergeſtalt 
abgabenfrei verarbeiten zu laſſen, daß weder von den aus einem Vereinsgebiete 
in das andere uͤbergehenden Koͤrnern, noch von den daraus gewonnenen Fabri— 
katen, bei deren Aus- und resp. Wiedereingange eine Ein-, Aus- oder Durch- 
gangsabgabe zu entrichten iſt. N 

Der Eingang und resp. Wiederausgang muß jedoch, in ſofern nicht in 
einzelnen Faͤllen eine Ausnahme zulaͤſſig befunden und ausdruͤcklich nachgegeben 
wird, über eine Zolle (Steuer-) Stelle erfolgen, und bei derſelben angemeldet 
werden, wie denn uͤberhaupt dabei diejenigen Kontrollmaaßregeln zu beobachten 
ſind, welche die kontrahirenden Staaten zum Schutze ihrer Abgabenſyſteme 
angeordnet haben oder noch anordnen werden. 


Artikel 10. 


Die im vorſtehenden Artikel enthaltenen Beſtimmungen ſollen in gleichem 
Maaße Anwendung finden, auf folgende Gegenſtaͤnde, welche zur Verarbeitung 
oder Veredelung aus einem Vereinsgebiete in das andere ein- und im verar⸗ 
beiteten oder veredelten Zuſtande in das erſtere zuruͤckgefuͤhrt werden: 

a) Holz zum Zerſchneiden auf Saͤgemuͤhlen; 
bp) Borke zur Lohebereitung; 
c) Kreide zum Vermahlen; 
d) Wachs zum Bleichen; 
e) Glocken zum Umgießen; 
) Brau- und Brennapparate zur Reparatur und Umarbeitung; 
g) Gemälde zum Reſtauriren; 
h) Wollene Waaren zum Walken, Waſchen oder Faͤrben; 
i) Leinenes und baumwollenes Garn zum Bleichen und Faͤrben. 


Artikel 11. 


Zur Erleichterung des Betriebes der in der Kurheſſiſchen Grafſchaft 
Schaumburg und in dem Fuͤrſtenthum Schaumburg⸗Lippe belegenen, der Kur⸗ 
fuͤrſtlich Heſſiſchen und der Fuͤrſtlich Schaumburg-Lippeſchen Regierung gemein—⸗ 
ſchaftlich gehörigen Steinkohlenbergwerke, wird auf Beſcheinigungen der betref— 
fenden Huͤttenaͤmter gegenſeitig zugeſtanden: 8 5 

a) die zollfreie Einfuhr der aus dieſen Kommunionbeſitzungen gewonnenen 

Steinkohlen, in das andere Vereinsgebiet; i 

b) der freie Verkehr zwiſchen den gedachten Huͤttenwerken mit unverarbei⸗ 
tetem Gruben- oder Werkholze und den zu deſſen Bearbeitung nöͤthi— 
gen Werkzeugen, ſo wie mit ſchon gebrauchten, durch ein Huͤttenzeichen 
enntlich gemachten Foͤrderungs- und Betriebsgeraͤthſchaften, auch alten 

N Schachttauen; A e, 
e) ruͤckſichtlich der zollpflichtigen Betriebsmaterialien die Erleichterung, daß 
die Anmeldung und Verzollung derſelben in dringenden Fallen erſt bin— 
Jahrgang 1845. (Nr. 2641.) 101 8 nen 
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nen 24 Stunden nach erfolgter Einfuͤhrung uͤber die Graͤnze zu geſche— 
hen braucht, und 

d) die Abgabenfreiheit für folgende Gegenſtaͤnde, wenn dieſelben bei dem 
Betriebe jener Kohlenbergwerke zum Verbrauche kommen, und aus dem 
freien Verkehre des andern Vereins herſtammen, naͤmlich Kalk, Quader⸗ 
ſteine, Pulver, Naͤgel, Leder, Grubenſeile, Holz (verarbeitetes und rohes), 
Materialien zum Schmieren der Maſchinen (Oel, Thran, Talg ꝛc.), rohe 
Metalle zu Maſchinen (Kupfer, Zinn, Blei). 


Artikel 12. 


Gehen an den gemeinſchaftlichen Graͤnzen beider Zollvereine Waaren 
uͤber, welche in dem einen Vereinsgebiete amtlich abgefertigt und kolliweiſe 
unter Verſchluß geſetzt ſind, um, mit unmittelbarer Durchfahrung des andern 
Vereinsgebiets, in einen andern Theil des erſtern wieder eingefuͤhrt zu werden, 
fo ſoll, wenn nicht etwa in Fallen dringenden Verdachts eine Eröffnung der 
Kolli Seitens der Abfertigungsſtellen in dem zu durchfahrenden Gebiete, der 
Reviſion wegen, nothwendig befunden wird, der in dem anderen Vereinsgebiete 
angelegte Verſchluß nicht abgenommen, ſondern, neben dem von dem Eingangs- 
amte, den beſtehenden Vorſchriften gemaͤß, etwa anzulegenden Verſchluſſe bei- 
behalten werden. 

Auf kurzen Straßenſtrecken ſoll in Faͤllen der bezeichneten Art, zur Ab⸗ 
kuͤrzung des Abfertigungsverfahrens, der an den eingehenden Waaren bereits 
befindliche Verſchluß, wenn ſolcher gut und dem Zwecke entſprechend gefunden 
wird, als genuͤgend betrachtet und von der Anlegung eines anderweiten Ver— 
ſchluſſes abgeftanden werden. Dieſe Erleichterung kann auch dann Statt fin 
den, wenn die geladenen Waaren nicht kolliweiſe, ſondern im Ganzen unter 
Verſchluß geſetzt ſind. 

Auf gleiche Weiſe ſoll, wenn die Transporte nach dem Durchgange durch 
das andere Vereinsgebiet, an der Graͤnze desjenigen Vereinsgebiets, aus welchem 
dieſelben urſpruͤnglich abgegangen ſind, wieder eintreffen, eine Abladung der 
Wagen und eine ſpezielle Reviſion, wenn der Verſchluß unverletzt befunden 
wird, nur dann Statt finden, wenn der dringende Verdacht einer begangenen 
Defraude vorliegen ſollte. 


Artikel 13. 


Zur Vermeidung des Aufenthalts, welchen die Abfertigung der von 
Muͤnden in das Zollvereinsgebiet uͤbergehenden Waaren in der gewoͤhnlichen 
Art an der Gränze verurſachen würde, wird eine Vorabfertigung dieſer Waa⸗ 
ren vor ihrem Abgange von Muͤnden durch daſelbſt Seitens des Zollvereins 
zu ſtationirende Beamte bewirkt werden. 


Artikel 14. 


An den gemeinſchaftlichen Graͤnzen ſoll eine, den gegenſeitigen Verkehrs⸗ 
verhaͤltniſſen entſprechende Anzahl von Zolle (Steuer-) Aemtern mit angemeffe- 
nen Erhebungs⸗ und Abfertigungsbefugniſſen beſtehen, und wird, ſoweit es 
daran jetzt fehlen moͤchte, dem Mangel abgeholfen werden. = 

3 1 
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Artikel 15. 


Fuͤr die Durchfuhr auf den nachſtehend bezeichneten Straßen, naͤmlich: 
a) in der Richtung von Hameln nach Osnabruͤck uͤber Herford und Huͤcker⸗ 
kreuz und umgekehrt, und 
b) in der Richtung von Hannover oder Hildesheim nach Osnabruͤck über 
Minden und Preuß. Oldendorf und umgekehrt, wird die Durchgangs— 


Abgabe 
ad a) fur die Durchfuhr durch das Preußiſche und Lippe-Detmoldſche Ge— 
biet auf funfzehn Se PR Kür 
ad b) für die Durchfuhr durch das Preußiſche Gebiet auf zehn Silber: 
groſchen fuͤr die Pferdelaſt, fuͤr eine Traglaſt aber fuͤr beide Straßen 
auf 1 Sgr. 3 Pf 
ermaͤßigt. . 
Fuͤr den Durchgang durch die Kurheſſiſche Grafſchaft Schaumburg auf 
der Straße von Hannover oder Hildesheim uͤber Minden nach Osnabruͤck wird 
eine beſondere Durchgangsabgabe nicht erhoben werden. 
Die kontrahirenden Theile wollen ferner, unter Vorbehalt der zum Schutze 
gegen Mißbrauch erforderlichen Kontrollmaaßregeln, folgende Erleichterungen 
ewilligen: 
0 A. Die Staaten des Zollvereins: 

1) Die Durchfuhr des Salzes von den Koͤniglich Hannoverſchen Salinen 
zu Muͤnden und Salzhemmendorf durch das Kurfürftlich Heſſiſche Ge— 
biet auf der Straße von Lauenau uͤber Rodenberg, und von dort ent— 
weder uͤber Nenndorf in das Koͤnigreich Hannover, oder uͤber Beckedorf 
in das Fuͤrſtenthum Schaumburg-Lippe, gegen eine Durchgangsabgabe 
von 2 Hellern fuͤr den Centner, 

2) au SEE Durchgang durch das Kurheſſiſche Gebiet auf den 
Straßen 

a) von Friedland über Marzhauſen nach Elkershauſen, 

b) „ Friedland uͤber Marzhauſen und Herrmannsrode nach Mollenfelde, 

c) „ Friedland über Marzhauſen und Gertenbach nach Hedemuͤnden, 

d) von Gelldorf uͤber Obernkirchen auf Steinbergen, 

e) „ Kobbenſen tiber Sachſenhagen nach Hagenburg, 

) „ Bückeburg über Kl. Bremen, ſowie uͤber Steinbergen nach der 
Weſer bei Rinteln, 

g) von Bantorf uͤber Nenndorf und Beckedorf auf Kobbenſen, 

h) uber Beckedorf oder Nenndorf in die Kurheſſiſche Grafſchaft Schaum⸗ 
burg eingehend und von Nenndorf noͤrdlich bei Haſte in die Gegend 
von Wunſtorf oder ſuͤdlich nach Lauenau ausgehend und umgekehrt, und 

i) von Unſen uͤber Peetzen und Heſſen-Oldendorf auf Steinbergen, 

k) von Hameln über Fiſchbeck auf Steinbergen und umgekehrt, und 

I) für Steinkohlen, welche aus dem Fuͤrſtenthume Schaumburg-Lippe in 
das Koͤnigreich Hannover uͤbergehen, re 

3) den abgabenfreien Durchgang durch das Koͤniglich Preußiſche Gebiet auß 
der Straße von Wuſtrow nach Bergen an der Dumme uͤber Seeben. 

(Fr. 2641.) 101 * B. Die 


B. Die Staaten des Steuervereins: 


1 82 abgabenfreien Durchgang durch das Hannoverſche Gebiet auf den 
traßen: 

a) zwiſchen Nieſte und Kl. Almenrode, 

bp) zwiſchen Apelern und Nienfeld über Pohle, 5 
2) den abgabenfreien Durchgang durch das Schaumburg-Lippeſche Gebiet 

auf den Straßen: i 
a) awiichen lea und Minden über Gelldorf und Buͤckeburger 
us, un 
b) zwiſchen Obernkirchen und Rodenberg uͤber Gelldorf und Kobbenſen. 


Artikel 16. 


Ferner ſind noch folgende Verabredungen uͤber den erleichterten Verkehr 
auf kurzen Durchgangsſtraßen im Koͤnigreiche Hannover und im Herzogthume 
Braunſchweig getroffen worden. 

A. Fuͤr die Straßen im Koͤnigreiche Hannover. 

1) Abgabenfreiheit wird zugeſtanden fuͤr alle auf der Harzburger Eiſenbahn 
transportirten Gegenſtaͤnde, welche auf dieſer Bahn, oder von den 
Stationsorten derſelben auf direktem Wege in das zunaͤchſt belegene Zoll— 

Vereinsgebiet ausgehen und umgekehrt. 

2) Auf allen, mit einem Graͤnzſteuer-Amte After oder 2ter Klaſſe verſehenen 
Steuerſtraßen des Koͤnigreichs Hannover, welche zur unmittelbaren Ber: 
bindung der Herzoglich Braunſchweigſchen Hauptlande mit dem Harz⸗ 
und Weſerdiſtrikte, oder zur Verbindung einzelner Theile dieſer Diſtrikte 
unter ſich dienen, namentlich aber auf folgenden Straßen: 

a) uͤber Gr. Lafferde ein und uͤber Hildesheim und Doͤrshelf nach Karls— 
huͤtte aus und umgekehrt, 

b) über 5 ein und uͤber Bockenem nach Bornum aus und 
umgekehrt, 

c) uͤber Beinum ein und auf der Straße nach Lutter am Barenberge aus 

und umgekehrt, 

d) gekeh Schladen und Vienenburg nach dem Amte Harzburg und um⸗ 

ekehrt, 
€) Dr Oker und die Stadt Goslar nach Aſtfeld und umgekehrt, 
ſoll nur eine Kontrollgebuͤhr von 1 Ggr. für jedes angeſpannte Zugthier er- 
hoben werden. 


Ab⸗ 
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Abfertigungs =, Blei- und ſonſtige derartige Gebühren follen bei den 
Steueraͤmtern auf den unter 1 und 2 gedachten Straßen nicht erhoben werden. 


B. Fuͤr die Straßen im Herzogthume Braunſchweig. 
Alup allen, mit Zollämtern versehenen Straßen, welche durch den Herzog⸗ 
lich Braunſchweigſchen Harz» und Weſerdiſtrikt führen und zu der Verbindung 
getrennter Theile des Königreichs Hannover dienen, ſollen nur diejenigen Ab: 
gaben erhoben und dieſelben Befreiungen von Abgaben und Gebühren zuge 
ſtanden werden, welche oben unter A. 2. näher bezeichnet find und für die dort 
n Straßen im Koͤnigreiche Hannover eintreten werden. Die Herzog⸗ 
ich Braunſchweigſche e verſpricht demnach, dieſe Erleichterung des 
Durchgangs durch den Harz⸗ und Weſerdiſtrikt insbeſondere auf folgenden 
Straßen eintreten zu laſſen und den dort vorhandenen oder noch anzulegenden 
Zollaͤmtern die unbeſchraͤnkte Befugniß zur Durchgangsbehandlung beizulegen, 
naͤmlich auf den Straßen: 

a) vom Oberharze uͤber Harzburg nach Goslar und nach den an das Amt 
Harzburg graͤnzenden Hildesheimſchen Aemtern, 

b) von Bredelem uͤber Langelsheim nach Lautenthal, 

ch von Bockenem über Mahlum und Lutter am Barenberge nach dem 
Amte Liebenburg, 

d) uͤber Lutter am Barenberge und Seeſen in der Richtung auf Nordheim, 
Oſterode, Grund, Wildemann und Lautenthal, 

e) uͤber Bornum und Seeſen in der ebengedachten Richtung, 

) von Bilderlahe uͤber Seeſen in derſelben Richtung, 

g) von Lamſpringe über Gernrode, Gandersheim und Oſterbruch nach den 
Fuͤrſtenthuͤmern Göttingen und Grubenhagen, 

h) uͤber Karlshuͤtte und uͤhlenbeck in derſelben Richtung, 

i) aus der en von Hameln tiber Beſſingen, oder Heyen, oder Hehlen 
und dann über Merxhauſen oder Muͤhlenbeck in derſelben Richtung, 

k) von der Weſer bei Holzminden und Bodenwerder uͤber Merxhauſen oder 
Muͤhlenbeck nach den Fuͤrſtenthuͤmern Göttingen und Grubenhagen, 

ſowie (bei allen unter a—k bezeichneten Straßen) in umgekehrter Richtung. 

So geſchehen, Braunſchweig den 16. Oktober 1845. 


Carl Albert v. Kamptz. Dr. Otto Carl Franz Joſeph 
(L. S) Godehard Klenze. 


Auguſt v. Geyſo. (L. S.) 
(J. S.) Franz Ae Albrecht. 


Die Auswechſelung der Ratifikations-Urkunden der vorſtehend unter 
Nr. 26352641. abgedruckten Verträge hat Statt gefunden. 
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I. 
Anlage zum Artikel 2. der Uebereinkunft VI. 


Verzeichniß 
derjenigen ſteuervereinslaͤndiſchen Erzeugniſſe, welche bei ihrem Eingange in den Zoll⸗ 
verein einer geringeren als der tarifmaͤßigen Eingangs-Abgabe zu unterziehen ſind, 
beziehungsweiſe von derſelben ganz frei bleiben. 


—᷑P .. r — . — . ́ä ́iꝭꝙç— — —x̃ꝛ2—¹ — — — 


4 Bezeichnung pan e 
8 der Vereins- Abgaben Bemerkungen. 
Gegenſtaͤnde. Zoll-Tarifs.] Satz. 
Thlr. Sgr. 
pro 
4 | Baͤckerwaaren, gewöhnliche, einſchließ⸗ Zoll⸗Zentr. 
lich Zwieback, in unbeſchraͤnkter] A. E. A. frei 
Quantitjt . RI, resp. 25. p. 
21 Baͤrme oder Hefen: 
o een ar A. E. A. | frei b 
b) trockene (Preßhefen ......-- 25. b. 3 110] . Beim Eingange über die Her⸗ 


i * N zoglich Braunſchweigſche Grenze. 
31 Bienenkoͤrbe, gebrauchte, Futterhonig, 


ſo wie Bienenkoͤrbe, in welchen die 

Bienen getoͤdtet find, mit dem Honig] A. E. A. | frei 
4 Bier aller Art, in Faͤſſern . 1 — 
5 Bleiplatten und gewalztes Blei .... 3. b. 1 15 


Die Ermäßigung des Eingangs 
zolls gilt Adbch nur fuͤr ein Yuan 


; f t von 2000 * 
6| Bleierne Gewichte, Keſſel, Kugeln ꝛc.] 3. b. | 1 20 bel deren Einfuhr uber die nuch 


ee Verabredung anno 
zu bezeichnenden Zollaͤmter. 
71 Butter: 
BER Stücken de, ESF 25. g. 1 1 
a Bis au Be Quanto 
b von 2 entr, beim Eingange 
b) eingeſchlagene .....4 + 25. g. 115 115 Sante Braunfels 
e Grenze, 


8 Cement aller Art, desgl. Asphalt und] 33. a. ; 
Asphaltplatten a e resp. 37. frei 
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Poſition Vertrags. | 

ges maͤßiger 

Vereins⸗ Abgaben⸗ 
Zoll⸗ Tarifs. Satz. 


Bezeichnung 
der 


Gegenſtaͤnde. 


aquaſnvg 


Bemerkungen. 


* Thlr. Sgr. 
pro 
91 Cichorien-Wurzeln, getrocknete, ge— Zoll⸗Zentr. 
M EA Be 5. Anmerk. 1. frei | 
10 Eſſig in Faͤſſern . 281 E. 1 — 
11 Getreide und Huͤlſenfruͤchte: Pr. Gcheffl 
a) Weizen und Rocken. 9. a. — 2 
5) Alle übrigen Getreidearten und 
Huͤlſenfruͤcht ren nr: — 1 
ro 
oll Zente 
120 Glas, grünes Hohlglas ...... 4% 7 5 
134 - , weißes Hohlglag, ungefchliffen] ) 10. b 1 g 
1 i te Zoll 
oder mit abgeſchliffenem Boden und || resp. 2 15 für bie rm ttekaren Beende 
Rande; auch Tafelglas ohne Unter-|| 10.b. [| a e 
ſchied der Farbe ++... ..- Anmerk. 0 
14 | Holzwaaren, gebeizte, lackirte, polirte, 
angemalte, als: Moͤbeln, Hausge⸗ 


raͤthe ꝛc., jedoch mit Ausſchluß der 
aus außereuropaͤiſchen Hoͤlzern ge⸗ 
Kaas Gegenſtaͤnde; desgleichen 


Faßbinderwaaren, bemalte, mit Me⸗ 
tallbeſchlag een 12 e. 2 — 
15 Honigkuchen und Pfeffernüfe. ------ 25. p. 3 — 
10 Hopfen. 13. — 
17 | Kaͤſe aller Art, in unbeſchraͤnkter Quan— | 
T.. a DES PORER NER 25. 0. 12 
%% ¾ůͤbwè hs A. E. A. frei 
19] Kupfer und Meſſing, geſchmiedetes, 
gewalztes, geſchlagenes und gegoſſe⸗ 
nes Kupfer und Meſſing, Kupfer⸗ 
und Meſſingblech, auch Kupfer- und 
Meſſingdraht, roher 19. a. 3 — 
20 Kupfer⸗ i 
pfer⸗ und Meſſingwaaren groͤbere RU WIR 
als: Keſſel, Pfannen und dergleichen 19 b. 6 — har die dune endun- 
980 1 der Verfertiger dieſer 
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Bezeichnung 
der 


Gegenſtaͤnde. 


Poſition 
des 
Vereins⸗ 


Zoll- Tarifs. 


Vertrags: 
mäßiger 
Abgaben- 
Satz. 
Thlr. Sgr. 


Bemerkungen. 


21 Leder: 


22 
23 


24 


25 


26 


27 


28 


29 


30 


31 


a) Lohgare oder nur lohroth gear- 
beitete Häute, Fahlleder, Sohl⸗ 
leder, Kalbleder, Sattlerleder, 
Stiefelſchaͤfte, imgleichen ſaͤ⸗ 
mifch- und weißgares Leder . 

b) Korduan, Maroquin, Saffian 
und lackirtes Leden 

c) Stiefeln und Schuhe aus Leder 
(grobe Schuhmacherwaaren) . 


Leinengarn, rohes. 
Leinewand, Packleinen (Sackleinen), 
Segeltuch, graues 


Leinewand, andere, ungebleicht und 
ungefaͤrbt, ungebleichter Zwillich und 
Drillich 
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Lichte, Talg⸗ „ „ % % % „„ „„ „ „ „„ 
Maſchinen, feine, aus Eiſen ge— 

ſchmie dete 
Mehl und ſonſtiges Mahlwerk, als: 


Graupen, Grüße u. f. W. .....-- 
Netze, Fiſcher-, Vogel-, Jagd- und 
Pferde-, von ungebleichtem Flachs⸗ 
und Hanf gans 


Oel in Faͤſſern (Ruͤboͤl ) 
Reife, hölzerne (Faßbaͤnder) ..... 
Schroot von Getreide im Verkehr der 


beiderſeitigen Grenzbewohner, jedoch 
mit Ausſchluß der mahlſteuerpflich⸗ 


26. 


12. Anmerk. 
zu e. u. h. 


pro 
Zoll⸗Zentr. 


00 
| 


Desgleichen. 


Die Zoll⸗ Befreiung gilt nur 
fuͤr Handgeſpinnſt und ri Fabri⸗ 
kate aus demſelben. 


Darüber, welche Gegenſtaͤnde 
als feine geſchmiedete Maſchinen 
anzuſehen, find der Vereins ⸗Zoll⸗ 
tarif ad pos. 6. e. 3., und das 
Waaren⸗Verzeichniß zu demſelben 
maaßgebend. 


Der ermaͤßigte Zollſatz gilt nur 
fuͤr die unmittelbaren Verſendun⸗ 
Be den Oelmuͤhlen und Raffi⸗ 
nerien. 
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75 Vertrags⸗ 
5 8 oſition 
8 Bezeichnung | P mäßiger 
8 der Vereins- Abgaben. Bemerkungen. 
Gegenſtaͤnde. Zoll⸗Tarifs.] Satz. 
* 5 Thlt. Sgr. 
Zoll Zent 
/ d b ⸗Zentr.]“ Als Grenzbewohner find im Zoll⸗ 
tigen Staͤdte und des großeren und been die den c des e 
ß : 8 — 7 bezirks, und im Steuervereine die 
eigentlichen Handelsverkehrs ...... 25. . Nr 
Meilen von der Grenze entfernten 
Ortſchaften anzuſehen. 
32 Seife, gemeine weiße ·—- 31. b. 3 A 
33 Steine, Mauer⸗, Back-, Dach- und 1 
Ziegelſteine, Klinken 33. a. frei. 
; f Bei der Einfuhr uͤber di . 
34 Steinkohlen eee —— 34. frei. I 1 Mean e Ye Seting 
35] Tabacksblaͤtter, rohe unverarbeitete, „I, 1515 cin 8 f von 1b ute 
5 8 . 0 „bei infuhr uͤ 
nicht kaufmaͤnniſch verpackte 28 871. 1.145 dee Bollänter Keiftgenfubt über 
Teiſtungen. 
36 Tapeten, papierne - ee 10. 
37 Toͤpferwaare: 
neee . J 38. b. frei. 
b) Fayenze, Steingut, einfarbi⸗ 

: 4 Der ermaͤßigte Zollſatz gilt nur 
ges odes weißes, und irdene fe die eee e en 
Pfeifen 4 1 nen 38. c. 3 15 0gen der Fayence⸗ und Steingut⸗ 

b und den Fabriken irde⸗ 

ner Pfeifen im Steuervereine. 
38 Heel. d Eingange 2 die 
john + u erzogl. Braunſchwe e Grenze 
en O hf d 3 chtſti 39. SE in einzelnen 3 der wirt die in⸗ 

a en und Zu ere 9. P. angs⸗Abgabe 

Ä ür 1 Ochſen oder Zuchtftier au 
b) Kuͤhu ee. 39. c. 1 15 f ; he 12 89e. 

„1 Kub auf!!! - 

„1 Rind⸗ — 16 = 


c) Rinder (Jungvieh 1 14 — 
herabgeſetzt. 
uͤr magere Schwein d 
d) Schwei aͤſtete und mage 39. e 15 100 e 125 

T 21. — glich Braunſchweigſche 
) W DR —9 6 Ggr. fuͤr 1 Stüd er 
10 hoben. 


e) Hammel. e 
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II. 


Anlage zum Artikel 2. der Uebereinkunft VI. 


| Verzeichniß | 
derjenigen zollvereinsländifchen Erzeugniſſe, welche bei ihrem Eingange in den Steuer— 
verein den bei denſelben angegebenen tarifmaͤßigen resp. ermaͤßigten Abgabeſaͤtzen zu 
unterziehen ſind, beziehungsweiſe von der Eingangs-Abgabe ganz frei bleiben. 


Bezeichnung 
der 


Gegenſtände. 


Baͤckerwaaren, gewoͤhnliche, einſchließ⸗ 
lich Zwieback, in unbeſchraͤnkter 
CCC 

Baͤrme oder Hefen, friſche 

Bienenkoͤrbe, gebrauchte, und Futter⸗ 
honig, ſo wie Bienenkoͤrbe, in wel⸗ 
chen die Bienen getoͤdtet ſind, mit 
dem Honig: 4 

Cement aller Art, desgleichen Asphalt 
und Asphalt platten 


Cichorien-Wurzeln, getrocknete, ge— 
n 


Eiſen und Eiſenwaaren: 


a) Eiſen, geſchmiedetes, in Staͤ⸗ 
ben, Stangen, Stuͤcken 
b) Grobe eiſerne Gußwaaren, als: 
Gitter, Keſſel, Oefen, Pfannen, 
Platten, Röhren u. ſ. w. 
c) Eiſerne Wagen-Achſen ..... 
d) Eiſerne Maſchinen 


5955355555 


Poſition 


Vertrags⸗ 
des maͤßiger 
are Abgaben⸗ 

9 85 Satz. 

arifs. dhl. Ggr 
Achter. 
II. 22. b. 3. frei. 

I. 29. frei. 
(II. 69. 
resp. frei. 

II. 11. a. 
II. 69. 

resp. frei. 
II. 32. d. 

II. 69. frei. 
1.2.2.2] — 4 
1.3.4141 6 
II. 13. d. 3. 
1.13.3 16 


Bemerkungen. 


Fuͤr die Herzogl. Braunſchw. 
Wilhelms» und Carlshuͤtte uͤber 
beſtimmte Steueraͤmter bis zu 
einem Quanto von jaͤhrlich: 


4000 Zentner. 


7000 Zentner. 
1000 Zentoer. 


ſo lange dieſelben Quantitaͤten zu 
denſelben Abgabenſaͤtzen von den 
Hannoverſchen Eiſenhuͤtten bei 
Altenau und Uslar in das Zoll⸗ 
vereinsgebiet eingelaſſen werden. 


| 


Bemerfungen 


Der ermaͤßigte Zollſatz gilt nur 
fuͤr die unmittelbaren Verſendun⸗ 
gen Seitens der Verfertiger dieſer 
Waaren. 


Desgleichen. 


Die Befreiung gilt nur fuͤr 
Handgeſpinnſt und für Fabrikate 
aus demſelben. 

Bei dem Uebergange in den 
Zollverein wird eine Ausgangs⸗ 
Abgabe fuͤr Flachs, Hanf und 
Leinengarn nicht erhoben werden. 


5 a 
8 Bezeichnung des mäßiger 
5 der 9 Abgaben⸗ 
Gegenſtaͤnde. ein Satz. 
* . Tarifs. Rthlr. Ggr. 
. ᷣͤ . . BE ER An Er EEE FRE We 
pro Zentr. 
7| Effig, in Faͤſſern er II. 15. | 1 |—- 
8| Getreide und Huͤlſenfruͤchte: II. 22. [pro Hinten. 
a) Weizen und Rocken — 1 
b) Alle uͤbrige Getreidearten und 
Huͤlſenfruͤchte ...-. 2 — 3 
R ? pro Zentr. 
9 Glas, grünes, Hohlglass .... II. i. a. 16 
10 Holzwaaren, gebeizte, lackirte, polirte, 
angemalte, als: Moͤbeln, Hausge⸗ 
raͤthe ꝛc., jedoch mit Ausſchluß der 
aus außereuropaͤiſchen Hoͤlzern ge⸗ 
9955 Gegenſtaͤnde; desgleichen 
Faßbinderwaare, bemalte, mit Me⸗ 
tallbeſchlaa gg nat II. 28. g. 2.]]T 2 — 
ee n e ia II. 69. frei. 
12 Kupfer⸗ und Meſſingwaaren, gröbere, 
als: Keſſel, Pfannen und dergleichen II. 33. b. 1. 6 — 
13 Leder und zwar: lohgare oder nur 
lohroth gearbeitete Haute, Fahlleder, 
Sohlleder, Kalbleder, Sattlerleder, 
Stiefelſchaͤfte, imgleichen ſaͤmiſch-⸗⸗ 
und weißgares Leden. II. 37. a. 3— 
14 Leinengarn, rohes 1. 23. frei. 
15 Leinewand, Packleinen, (Sackleinen) i 
Segeltuch, graues II. 19. d. 1. frei. 
16 Leinewand, andere, ungebleicht und 
ungefaͤrbt, ungebleichter Zwillich und i 
—A. RR II. 19. d. 2. frei. 
17 Netze, Fiſcher-, Vogel-, Jagd⸗ und 
Pferde, von ungebleichtem Flachs⸗ 
und Hanfgarrnn 4 II. 50. 1 — 
18 Schroot von Getreide im Verkehr der 
beiderſeitigen Grenzbewohner, jedoch 
mit Ausſchluß der mahlſteuerpflich— 
102: 
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Pofition Vertrags⸗ 
4 Bezeichnung des N 
4 der - Abgaben. Bemerkungen. 
Ni 2 ereins⸗ 
Gegenſtaͤnde. Tarife Satz. 
JE NRihlr. Ggr. 
.. pm . . . ¼— — —*˙⸗“5‚C,r̃C⏑ ——˙ ˙²Ä — A 
pro Zentr. 1 
4 e R Als Grenzbewohner find im Zoll⸗ 
tigen Städte und des größeren und bereine And am des . d 
eigentlichen Handelsverkehrs ..... II. 69. [ — 60 Bewoßner der nicht über zwei 
Meilen von der Grenze entfernten 
Ortſchaften anzuſehen. 
19] Steine, Mauer⸗, Back-, Dach- und 
Ziegelſteine, Klinker II. 52. b. frei 
5 7 ; Bei der Einfuhr über die Gren⸗ 
20 Steinkohlre nn II. 33. a. | frei ken gegen das Herzogthum Braut? 
eig. 
21 | Töpferwaare, gemeine... .........- II. 57. a. | frei 
i pro Stuͤck.] Bei demEingange über die @ren- 
22 Vieh: jen gegen das cg Braun, 
a) Ochſen und Zuchtſtiere. .... II. 59. c. 2 12 hie Stgangs gabe für 
N II. 59. d. | 1 12% 1 Ochſen und a 40 ; 
c) Rinder (Jungvieh )))) II. 59. e. ] 1 |—| 4 Kub auf. 1 si 
ARM - ...— = 16 ⸗ 
herabgeſetzt. 
d) Schweine, gemaͤſtete und magere II. 59. f — J12 Fuͤr magere Schweine wird bei 
der ee re: über die Grenzen 
egen das ie r e Braun⸗ 
chweig nur o Ggr. für jedes Stuͤck 
erhoben. 
* 
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(Nr. 2642.) Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom 8. November 1845., betreffend die Altmaͤrki⸗ 
ſchen Bauerlehne. 


Vor Ich das Gutachten des Staatsraths vom 2. Juli d. J., nach 
welchem der Erlaß einer beſonderen Verordnung wegen der Altmärkifchen 
Bauerlehne in Ruͤckſicht auf die Beſtimmung des F. 78. des Geſetzes über 
die den Grundbeſitz betreffenden Rechtsverhaͤltniſſe und über die Realberechti⸗ 
ungen in den Landestheilen, welche vormals eine Zeit lang zum Königreich 
Weſtphalen gehört haben, vom 21. April 1825. für ein Beduͤrfniß nicht zu 
erachten iſt, hierdurch geneh nige, erklaͤre Ich Mich mit den, in dem Berichte 
des Staatsminiſteriums entwickelten Grundſaͤtzen, nach welchen der erwaͤhnte 
$. 78. auszulegen und anzuwenden iſt, einverſtanden, und beauftrage das Staats⸗ 
Miniſterium, ſeinen Bericht mit dieſer Meiner Order zur ing der Ge⸗ 
richte und Auseinanderſetzungs-Behoͤrden durch die Geſetzſammlung bekannt zu 
machen. — Zugleich will Ich die durch die Order vom 18. Februar 1838. 
angeordnete Siſtirung der Prozeſſe und Verhandlungen bei den Gerichten und 
Auseinanderſetzungs-Behoͤrden uͤber Altmaͤrkiſche Bauerlehne wieder aufheben, 
und weiſe Sie, die Miniſter des Innern und der Juſtiz, an, die Behoͤrden 
dieſerhalb mit Anweiſung zu verſehen. 


Sansſouci, den 8. November 1845. 


Friedrich Wilhelm. 


An das Staatsminiſterium. 


(Nr. 2642.) Berlin, 
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> Berlin, den 14. Oktober 1845. 
8 n f 
des Königs Majeſtaͤt. 


er ſechſte Provinzial-Landtag der Mark Brandenburg und des Markgraf⸗ 


thums Niederlauſitz hat in einer Petition vom 25. März 1837. hinſichtlich der 


Altmarkiſchen Bauerlehne auf eine Deklaration des F. 78. des Geſetzes über 
die den Grundbeſitz betreffenden Rechtsverhaͤltniſſe ꝛe. in den Landestheilen, die 
vormals eine Zeit lang zum Koͤnigreich Weſtphalen gehoͤrt haben, vom 21. April 
1825., angetragen. Bei den hierauf durch die Allerhoͤchſte Order vom 18. Fe⸗ 
bruar 1838, angeordneten Eroͤrterungen find verſchiedene Geſetzvorſchlaͤge zur 
Erwaͤgung gekommen; gegen ſaͤmmtliche Vorſchlaͤge haben ſich indeß bei den 
wiederholten Berathungen weſentliche Bedenken erhoben, und hat der Staats- 
rath unter dem 2. Juli d. J. ſein Gutachten ſchließlich dahin erſtattet, daß 
zum Erlaſſe eines beſonderen Geſetzes ein Beduͤrfniß nicht vorhanden ſei. 

So ſehr auch von der einen Seite die eigenthuͤmliche Beſchaffenheit der 
Altmaͤrkiſchen Bauerlehne eine beſondere Beruͤckſichtigung bei der Anwendung 
des F. 78. des erwähnten Geſetzes in Anſpruch zu nehmen ſchien, ſo wenig 
ließ ſich doch andererſeits verkennen, daß durch neue geſetzliche Beſtimmungen 
uͤber den vorliegenden Gegenſtand, die Rechtszuſtaͤnde, welche ſich auf Grund 
des Weſtphaͤliſchen Dekrets vom 28. März 1809. und der $$. 39. und 68. 
und folgende des Geſetzes vom 21. April 1825. nach mannigfachen Beziehun⸗ 
gen hin gebildet hatten, nicht blos in der Altmark, ſondern auch in den uͤbri⸗ 
gen Landestheilen, in denen jenes Geſetz gilt, in Frage geſtellt, und bereits er— 
worbene Rechte verletzt werden wuͤrden. 

Es konnte deshalb nur die Frage ins Auge gefaßt werden: in welchem 
Sinne der mehrerwaͤhnte $. 78. nach einer richtigen Auslegung, und ohne über 
die Graͤnzen einer bloßen Auslegung hinauszugehen, auf die Altmaͤrkiſchen Bauer⸗ 
lehne anzuwenden ſei? Das Geheime Ober⸗Tribunal hat ſich daruͤber in einem 
auf Erfordern des Juſtizminiſters erſtatteten Gutachten im Weſentlichen dahin 
ausgeſprochen: | 

„Die Bauerlehne, wie fie in der Provinz Sachſen, und nament⸗ 
lich auch in der Altmark vorkommen, find — wenn auch feuda impro- 
pria-irregularia — doch für wirkliche Lehne zu erachten und nach Lehn— 
recht zu beurtheilen. Dieſelben ſind daher in den Landestheilen, welche 
eine Zeit lang zum Königreich Weſtphalen gehört haben, gleich anderen 
Lehnen, durch das Weſtphaͤliſche Dekret vom 28. März 1809. aufge⸗ 
hoben und in freies Eigenthum verwandelt, insbeſondere auch von dem 
Heimfallsrecht und von allen ſonſtigen aus der Lehnsverbindung ent⸗ 
ſpringenden Beſchraͤnkungen befreit worden. 

„Das Geſetz vom 21. April 1825., die jetzt allein guͤltige Ent⸗ 
ſcheidungsquelle, hat es im Allgemeinen bei der durch die Weſtphaͤliſchen 
Geſetze verfuͤgten Aufhebung der lehnsherrlichen Rechte belaſſen ($$. 59. 
68. u. f.), in Anſehung der Bauerlehne aber im $. 78. eine 1 
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Beſtimmung getroffen, nach welcher die hierunter zu begreifenden Guͤter 
nicht als Lehne, ſondern als Bauerguͤter nach den Vorſchriften des zwei— 
ten Titels jenes Geſetzes beurtheilt werden ſollen. Der erwähnte $. 78. 
bezeichnet als Bauerlehne nur ſolche Guͤter, bei welchen die Rechte des 
Gutsherrn aus dem gutsherrlichen und dem lehnsherrlichen Verhaͤltniſſe 
uſammengeſetzt find, und findet mithin nur dort Anwendung, wo dem 
Berechtigten gleichzeitig lehnsherrliche und gutsherrliche Rechte zuſtehen, 
beiderlei Rechte in Einer Perſon zuſammentreffen, Lehnsherr und Guts⸗ 
herr eine und dieſelbe phyſiſche oder moraliſche Perſon iſt, unter dieſer 
Vorausſetzung aber nicht blos bei lehnaͤhnlichen Verhaͤltniſſen und bei 
anzen Bauerguͤtern, ſondern auch bei einzelnen, lehnweiſe beſeſſenen 
Grundſtäcken, Gebaͤuden, Zehnten und anderen Berechtigungen, ſowie 
bei verliehenen Immunitaͤten und Freiheiten von Dienſten und anderen 
Leiſtungen. a 
„Bauerlehne, bei denen die gedachte Vorausſetzung nicht zutrifft, 
find dagegen der Beſtimmung des K. 78. des Geſetzes vom 21. April 
1825. nicht unterworfen; dieſelben ſind vielmehr in dem beſondern Falle 
des F. 70. jenes Geſetzes unveraͤndert als Lehne beibehalten, in allen 
andern Faͤllen aber aufgehoben gegen die Verpflichtung zur Entrichtung 
des in den HF. 72. und 75. beſtimmten und eventualiter nach H. 73. 
vom Tage der Rechtskraft des Weſtphaͤliſchen Dekrets vom 28. Maͤrz 
1809. an, nachzuzahlenden Allodifikationszinſes und mit Vorbehalt der 
Abloͤſung der im F. 69. erwaͤhnten beſonderen Abgaben und Dienſtver— 
pflichtungen. i 
„Wenn bei einem Bauerlehne, welches der Beſtimmung des H. 78. 
nicht unterworfen iſt, der beſondere Fall des $. 70. eintritt, d. h. wenn 
daſſelbe zur Zeit der Verkuͤndigung des Weſtphaͤliſchen Dekrets vom 
28. Marz 1809. zum Heimfall oder nur noch auf 4 Augen ſtand, und 
deſſen Beſitzer auch ſpaͤterhin bis zur Wiedereinfuͤhrung des Landrechts 
und in der ganzen Zwiſchenzeit nicht wenigſtens zwei ſukzeſſionsfaͤhige 
Nachfolger zugleich gehabt hat, fo iſt dieſes Bauerlehn von der Auf: 
hebung der lehnsherrlichen Rechte gaͤnzlich ausgeſchloſſen, und es dauert 
in Anſehung deſſelben die Verbindlichkeit zur Entrichtung der Lehnwaare, 
ſowie das Heimfallsrecht nach wie vor fort, und findet auch eine Abloͤ— 
ſung des Heimfallsrechts nicht Statt.“ ö 


Die Anſicht des Geheimen Ober-Tribunals, welche auch ſchon bei den 
uͤbrigen Gerichten zum Theil Eingang gefunden hatte, ſich jedoch wegen der 
durch die Allerhoͤchſte Order vom 18. Februar 1838. angeordneten Siſtirung 
der Prozeſſe zu einer feſten Praxis nicht erheben konnte, iſt ganz dem Wort— 
laute des F. 78. gemäß, und es finden ſich weder in den Vorarbeiten zu dem 
Geſetze vom 21. April 1825., noch in dem Rechtsverhaͤltniſſe an ſich beſondere 

omente, aus welchen die Richtigkeit jener Anſicht mit Grund in Zweifel 
er werden koͤnnte. — Sofern Ew. Koͤnigl. Majeſtaͤt hiermit Sich Aller: 
oͤchſt einverſtanden zu erklaͤren geruhen moͤchten, wird es, um die von dem 
ſechſten Provinzial⸗Landtage der Mark Brandenburg ꝛc. zur Sprache gebrachte 
(Nr. 2642.) Rechts: 
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Rechtsungewißheit zu beſeitigen, nur darauf ankommen, die Gerichte demgemaͤß 
über den richtigen Sinn des H. 78. durch einen öffentlich bekannt zu machenden 
Erlaß zu belehren, wie dieſes in aͤhnlichen Faͤllen ſchon fruͤher geſchehen iſt 
e en von 1831. Seite 255. und von 1835. Seite 180). Bei Ew. 
Königl. Majeſtaͤt erlauben wir uns daher in tiefſter Ehrfurcht darauf anzu⸗ 
8 uns huldreichſt ermaͤchtigen zu wollen, den gegenwärtigen Bericht zur 
Belehrung der Gerichte durch die Geſetzſammlung bekannt machen zu duͤrfen. 

Zugleich wollen Ew. Koͤnigl. Majeſtaͤt die durch die Allerhoͤchſte Order 
vom 18. Februar 1838. angeordnete Siſtirung der Prozeſſe und Verhandlungen 
bei den Gerichten und Auseinanderſetzungs-Behoͤrden uͤber die Alimarkiſchen 
Bauerlehne Allergnaͤdigſt wieder aufzuheben und die Miniſter der Juſtiz und 
des Innern zu ermaͤchtigen geruhen, die betreffenden Behoͤrden dieſerhalb mit 
Anweiſung zu verſehen. 


Berlin, den 14. Oktober 1845. 


U 


Das Staatsminiſterium. 


Prinz von Preußen. 


v. Boyen. Muͤhler. v. Nagler. Rother. Eichhorn. v. Thile. 
v. Savigny. v. ag Gr. zu Stolberg. Flottwell. 
en. N 


v. Canitz. 


